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NEUESTE NACHRICHTEN

US -Truppen für Europa vom Senat gebilligt
Präsident Truman für Fortsetzung der Europahilfe — Präsident Auriol gegen Neutralismus

Washington (AP/dpa ) . Der amerikanische Senat hat am Montag in der Abstimmung
die Entsendung von weiteren amerikanischen Divisionen nach Europa gebilligt . Für die
Entsendung von mehr als vier Divisionen soll die Zustimmung des Kongresses notwen¬
dig sein . In einer Botschaft zum dritten Jahrestag des Marshall-Planes , die Sonder¬
botschafter Hariman verlas , erklärte Präsident Truman , daß die Europahilfe als eine
Einrichtung von Dauer fortbestehen müsse , damit die für die Sicherheit der freien Welt
lebenswichtigen Programme durchgeführt werden können . Und der französische Staatspräsi¬
dent Auriol hat sich in einer Rede vor beiden Häusern des Kongresses gegen den Neu¬
tralismus gewandt , den er als geographischen und historischen Unsinn bezeichnet«.

In der ersten Abstimmung des US -Senats
wurde das von republikanischen Senatoren ge¬
forderte Verbot der Entsendung noch nicht
20jähriger Infanteristen in die General Eisen-
hower unterstellten Truppen mit 62 gegen 27
Stimmen abgelehnt. Anschließend errang die
Regierung einen zweiten, aber nur kurzen Er¬
folg . Der Senat lehnte mit 46 gegen 44 Stimmen
einen Antrag ab, daß ohne „besondere Zustim¬
mung des Kongresses“ nicht mehr als vier
Divisionen nach Europa geschickt werden soll¬
ten . Als auf Antrag die Abstimmung wieder¬
holt wurde, ergab sich eine Mehrheit für den

Antrag , der die Zustimmung des Kongresses
vorsieht.

Präsident Truman gab bekannt , daß er dem
Kongreß empfehlen werde, die Marshallplan¬
verwaltung (ECA) als ständiges Organ weiter
bestehen zu lassen. „Die Völker Westeuropas“ ,
so sagte er. „haben in erster Linie dank ihrer
eigenen Bemühungen und mit unserer Hilfe
ihre Länder wirtschaftlichwiederaufgebaut und
neues Selbstvertrauen gewonnen. Wegen der
gegenwärtigen Bedrohung des Weltfrieden^
haben wir jedoch neue Aufgaben zu lösen. Die
freien Nationen vereinigen nun ihre Kräfte und
ihre wirtschaftlichen Mittel, um militärische

Eisenhower übernimmt offiziell Kommando
Unterstellung, Ausbildung und Ausrüstung aller Truppen der Atlantikpaktmächte

Paris (AP/dpa) . General Eisenhower hat am
Montag bekanntgegeben, daß sein oberstes
Hauptquartier der Atlantikpaktstreitkräfte ab
gestern seine operativen Aufgaben übernom¬
men hat . Alle amerikanischen, britischen und
französischen Truppen sowie die Streitkräfte
anderer Paktstaaten , die ihm bereits zur Ver¬
fügung gestellt wurden , deren Ausbildung und
Ausrüstung, seien nunmehr unmittelbar seinem
Befehl unterstellt .

Der General unterstrich , daß die Erhaltung
des Friedens das oberste Ziel der westlichen
Verteidigungsorganisation sei und lehnte jede
Stellungnahme über einen etwaigen Einsatz der
Atombombeab . Er begrüßte die von Frankreich
geplante Europaarmee, zu der es allerdings
vieler politischer Vorarbeiten bedürfe .

Der französische Vizeadmiral Lemonnier
wurde zum Stellvertreter Eisenhowens für die
Seestreitkräfte ernannt . London bleibt weiter
Sitz der politischen und wirtschaftlichen Or¬
ganisationen des Atlantikpakts .

Die 22. Sitzung
Die fünfte Woche der Pariser Vorkonferenz

begann gestern mit der Aussicht, daß die Stell¬
vertreter der vier Außenminister sich auf eine
gemeinsame Tagesordnung einig werden . Di¬
plomatische Kreise in Paris meinten , daß die
Delegierten der Westmächte in jedem Falle ein
Zusammentreten der vier Außenminister Vor¬

schlägen werden, vor allem weil die Außen¬
minister Schuman (Frankreich) und Morrison
(England) eine solche Konferenz aus innen¬
politischen Erwägungen für unbedingt erfor¬
derlich halten.

Der Text des neuen Vorschlags , den die
Westdelegierten einreichten, lautet :

„Punkt 1 : Prüfung der Ursachen und Aus¬
wirkungen der derzeitigen internationalen
Spannungen in Europa und der Möglichkeiten,
eine echte und dauerhafte Verbesserung in den
Beziehungen zwischen der Sowjetunion, den
Vereinigten Staaten . Großbritannien und
Frankreich zu erzielen, einschließlich folgender
Fragen : Der derzeitige Stand der Rüstung und
der Streitkräfte , und Maßnahmen für die inter¬
nationale Kontrolle und Beschränkung der
Rüstung und der Streitkräfte , einschließlich
derjenigen der UdSSR , der USA . des Vereinig¬
ten Königsreiches und Frankreichs ; die Ent¬
militarisierung Deutschlands : Erfüllung der be¬
stehenden Vertragsverpflichtungen und Ab¬
kommen : Beseitigung der Kriegsdrohung und
der Furcht vor Aggression .

Punkt 2 : Fertigstellung des Vertrags für die
Wiedererrichtung eines unabhängigen und de¬
mokratischen Österreich.

Punkt 3 : Fragen , die sich auf die Schaffung
der deutschen Einheit und die Vorbereitung
eines Friedensvertrages beziehen.“

UN -Truppen bleiben in Feindberührung
Tokio (AP) . Alliierte Stoßtrupps stießen am

Montag mit Panzerunterstützung in Mittel-
und Westkorea wiederholt über den 38 . Brei¬
tengrad nach Norden vor, um mit der Haupt¬
macht der kommunistischen Truppen in Ver¬
bindung zu bleiben und die Bereitstellungen
der Kommunisten für ihre erwartete Früh¬
jahrsoffensive zu erkunden . Wie am Wochen¬
ende fanden auch am Montag an der ganzen
Front keine größeren .Kampfhandlungen statt .

Inzwischen geht der Aufmarsch der kommu¬
nistischen Truppen kn Raum nördlich des
38. Breitengrades unvermindert weiter . Die
Zahl der auf der Fahrt zur Front gesichteten
Fahrzeuge nimmt ständig zu . An einigen Stel¬
len der Front haben alliierte Truppen bereits
Kontakt mit frischen Feindverbänden gehabt.

Französisches Korea-Bataillon zusammen -
geschmolzen

Paris (dpa) . Das französische Fredwilligen-
Bataillon. das in Korea kämpft und mehrfach
wegen seiner Tapferkeit im Heeresbericht er¬
wähnt wurde, hat nach einer französischen
Verlautbarung im Verlauf der Kampfhandlun¬
gen ein Drittel seines Bestandes eingebüßt Die
Gesamtverluste betragen 84 Gefallene , 309 Ver¬
wundete und drei Vermißte.

Napalm auf Viet-minh
Paris (dpa) (Korr.) . An der Nordgrenze des

tonkinesischen Beckens hält die gespannte
militärische Lage unvermindert an . Überall,
wo die Aufklärung größere Vietminh-Truppen-

Produktionsbeschränkungen fallen
Bonn (dpa) . Die alliierte Hohe Kommission

hat erhebliche Produktionserleichterungen für
die Industrie des Bundesgebietes genehmigt .
Sämtliche Beschränkungen im Schiffsbau wer¬
den fallen .

Außerdem soll die Produktion von Kugel¬
lagern , Aluminium, Chlor, synthetischem
Gummi und Benzin möglicherweise mit Ein¬
schränkungen wieder erlaubt werden . Darüber
hinaus soll die bisherige Stahlproduktions -
grenze aufgehoben werden.

Die ursprünglichen Ihdustrieverbote für die
Bundesrepublik waren bereits im Frühjahr ver¬
gangenen Jahres durch das alliierte Gesetz
Nummer 24 gelockert worden . Die neuen Be¬
stimmungen sollen der Eingliederung der Bun¬
desrepublik in die europäische Völkergemein¬
schaft und dem Verteidigungswillen des Westens
Rechnung tragen . Sie sollen am Dienstag
offiziell von der alliierten Hohen Kommission
verkündet werden.

ansammhmgen feststellt , werden sie von den
französischen Luftstreitkräften mit den ge¬
fürchteten Napalm-Bomben angegriffen deren
zähflüssiger Inhalt verheerende Brandwunden
verursacht.

In Erwartung einer Großoffensive der Viet-
minh bauen die Franzosendie Feldbefestigungs¬
werke in großer Eile auf. Seit der Übernahme
des Oberkommandos durch General de Lattre
de Tassigny sind sie verdoppelt und verdrei¬
facht. an manchen Stellen sogar vervierfacht
worden. In Tonkin verloren die Vietminh-
Aufständischen in den ersten acht Tagen ihrer
Offensive gegen Hanoi 1200 Tote und 25 000
Verwundete. Die erste Welle des Angriffs
scheint damit abgeschlagen zu sein.

Stärke zur Erhaltung des Friedens und zur Ver¬
teidigung unserer Freiheit zu gewinnen“ .

Außenminister Acheson würdigte in seiner
Erklärung die Bemühungen des französischen
Außenministers Schuman für die wirt¬
schaftliche Gesundung Europas.

Der französische Staatspräsident betonte,
zwischen Knechtschaft und Freiheit, zwischen
Gut und Böse könne man nicht neutral sein .
Frankreich sei sich seiner Aufgaben und seiner
Verantwortung als Weltmacht bewußt.

Auriol erklärte , Frankreichs wichtigsterBei¬
trag für die Verteidigung der Freiheit sei der
wirtschaftliche Wiederaufbau seines eigenen
Landes. Weitere Beiträge seien seine Wieder¬
aufrüstung gegen den „Geist der Aggression “
und seine Bemühungen, Europa zu einigen und
zu organisieren.

Das Ziel , das erreicht werden soll, sei nicht
die Befreiung eines Europas, das vielleicht er¬
neut besetzt, versklavt , ausgebeutet und zer¬
stört wird, sondern seine Beschirmung
gegen eine Aggression.

Deutschland gegenüber habe Frankreich sei¬
nen „berechtigten Groll gegen den Feind von
gestern “ beiseitegestellt und verlange nur , daß
es im gemeinsamen Interesse seine Verpflich¬
tungen anerkenne und den Beweis seiner Tren¬
nung von der Vergangenheit liefere.

Der französische Staatspräsident warnte den
Westen vor den Gefahren einer „zusammen¬
hanglosen Diplomatie und Strategie“ . „Gewisse
Völker“ müßten folgende fünf Bedingungen
anerkennen : 1 . Die Achtung der Charta der
Vereinten Nationen; 2 . der Verzicht auf die
fortgesetzte Einmischung in innere Angelegen¬
heiten anderer Länder und die Beleidigung
ihrer Regierungen; 3 . Einwilligung in eine
internationale Rüstungskontrolle durch die UN
und allmähliche Abschaffung sowohl der her¬
kömmlichen Waffen als der Atombombe ;
4. die allmähliche Ablösung der nationalen
Streitkräfte durch Streitkräfte der . Vereinten
Nationen ; 5 ungehinderter Verkehr von „Kapi¬
tal , Gedanken und Menschen “ über die Gren¬
zen und Meinungsfreiheit auch in den nicht¬
demokratischen Ländern

Faikenhausen erregt Widerspruch
Kassel (dpa) . Der von den Belgiern aus der

Haft entlassene ehemalige Militärbefehlshaber
von Belgien und Nordfrankreich. General a . D.
A . v. Falkenhausen , erklärte in einem Presse¬
interview . der seinerzeitige belgische Minister¬
präsident Paul Henr, Spaak und dessen Ka¬
binettskollege. Außenminister Pierlot, seien
1940 zur Zusammenarbeit mit Deutschland
bereit gewesen. Die beiden hätten sich erst zur
Emigration nach England entschlossen , nach¬
dem ihr Kollafoorationsangebot von Deutsch¬
land abgelehnt worden war.

Der ehemalige Ministerpräsident, Graf Hu¬
bert Pierlot . sagte dazu, das sei alles „reine
Erfindung“ Pierlot fügte hinzu: „ von Falken¬
hausen greift uns bereits an . nachdem er eben
erst von Belgiens Gnade Vorteil gezogen , hat.
Er ergeht sich in eine durch keinerlei Unter¬
lagen gestützte Polemik und wir lehnen es
ab ihm auf diesem Gebiet zu folgen .“ Auch
Spaak dementierte die Behauptungen Falken¬
hausens.

Kreditfonds für DPs
Bonn (dpa ) . Die Errichtung eines Sonder¬

kreditfonds von 2.5 Millionen DM für die in
Deutschland verbleibenden heimatlosen Aus¬
länder wurde von der internationalen Flücht¬
lings-Organisation (IRO ) und der Vertriefoe-
nenbank in Bonn vereinbart . Eine begrenzte
Zahl von Ausländem , die den IRO-Status
haben , können aus diesem Fonds Kredite bis
zu je 50(10 DM erhalten.

28 Eisen- und Stahlwerke
Alliierte Zugeständnisse zur Umgestaltung der deutschen Montan-Industrie

Bonn (AP'dpa) . Wie wir bereits vergangenen
Samstag meldeten, hat die alliierte Hohe Kom¬
mission die Vorschläge der Bundesregierung
zur Änderung ihres Gesetzes Nr. 27 (Umge¬
staltung des deutschen Kohlenbergbaus und
der Eisen- und Stahlindustrie) gebilligt. In der
Annahme, daß der Schumanplan in Kraft
treten wird, beschloß die Hochkommission, die
Vorschläge der Bundesregierung als annehm¬
bare Lösung anzunehmen. In diesem Falle
fühlte sie. sich berechtigt, wie sie bekanntgab ,
einer großzügigeren Lösung zuzustimmen.

An Stelle der in dem alliierten Plan vorge¬
schlagenen 29 unabhängigen Gesellschaften sol¬
len nur 28 aus zehn Eisen- und Stahlkonzernen
gebildet werden. Die Vorschläge der Bundes¬
regierung für die Verbindung von Hütten -
und Kohlenzechen wurden gebilligt. Dadurch
bleibt die Verbundwirtschaft zwischen Kohlen
und Eisen zu etwa 75 Prozent bestehen . Die
Angelegenheit der Reichswerke und der Eisen¬
erzbergwerkindustrie wurde noch nicht gere¬
gelt. Die Bitte der Bundesregierung, die Berg¬
werke Essen an die Stahleinheitsgesellschaft
anzuschließen, wird berücksichtigt.

Die wichtigste Änderung gegenüber den
Vorschlägen dgr Alliierten ist der jetzt an¬
genommene Plan der Bundesregierung einer
Verbindung von zwölf der neuen unabhängigen
Gesellschaften der Eisen- und Stahlindustrie
mit Kohlenzechen. Die Bergwerke sollen trotz¬
dem getrennte körperliche Einheiten darstellen .
Sie werden zu Marktpreisen verkaufen und
unter die gleichen Verteilungsbestimmungen
des Schumanplans fallen, wie diejenigen Berg¬
werke , die nicht mit Eisen- und Stahlgesell¬
schäften verbunden sind. .

_ Die Liquidation des deutschen Kohlenver¬
kaufs soll am 1 . Juli d. J . beginnen, sondern
auch am 1 . Okt. 1952 beendet sein . Nach ihrer
Auflösung und bis zum Ende der Übergangs¬
periode unter dem Schumanplan kann eine
Verteilungsstelle für den Ruhrkohlenbergbau
errichtet werden , die bindende Vorschriften für
die Verwenäung der verfügbaren Kohlen gibt.

Bonn eingeschaltet bei Truppenunterbringung
Gleichzeitig mit diesen Dekartellisierungs¬

bestimmungen gingen der Regierung das alli¬
ierte Aide Memoire über die Unterbringung der
alliierten Truppen zu , über das ebenfalls auf
der letzten Sitzung der Hohen Kommission
Übereinstimmung erzielt worden war. Die Bun¬
desregierung soll danach in die Vorarbeiten und
Planungen bei der Unterbringung neuer alli¬
ierter Truppen sowie bei der Unterbringung
selbst voll verantwortlich hinzugezogen werden.

Lehrer wollen streiken
Lüneburg (AP ) . Der Lehrerverband Nieder¬

sachsen hat eine sofortige Streik-Urabstimmung
der Lehrer und anderer Beamtengruppen ge¬
fordert .

In einem Schreiben an die Bundesleitung der
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft im
DGB verlangt der Verband eine Urabstimmung
darüber , ob die Forderungen auf Angleichung
der Gehälter an die gestiegenen Lebenshal¬
tungskosten unter Umständen mit Hilfe eines
Streiks durchgesetzt werden sollen .

, Es wäre der erste Lehrerstreik in der Ge¬
schichte des deutschen Schulwesens .
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£ .. . -i VV -K*

Eine Kriegsgräberfahrt nach Italien
wurde vom „ Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge “ veranstaltet. Über 206 Angehörige in
Italien gefallener und beerdigter deutscher Soldaten nahmen an dieser Fahrt teil . (dpa )

Der Pfahl im Fleische
A.N . Der Leser dürfte sich kaum etwas unter

der Phrase „Amerikanische Provokation gegen
die Sowjetrepublik “ vorstellen können. Dieser
Ausdruck stammt aus dem amtlichen Sprach¬
gebrauch der Ostzone und ist die Bezeichnung
für das . was im Westen „Blockade Berlins“
heißt . Wie erinnerlich , ist von amtlicher sowje¬
tischer Seite eine "damalige Berliner Blockade
immer geleugnet .worden . Das Beispiel steht
für viele andere und zeigt die systematische
Umkehrung aller Begriffe im Osten. Zusätzliche
Kohlenschichten im Westen werden als
„Panzerschichten“ verschrien , jm Osten jedoch
sind es „Friedensschichten“ . Menschen , die
jahrelang ausschließlich in dieser -Sprache
unterrichtet wurden , eine Jugend , die aus¬
schließlich in diesem -Geist erzogen wird, müs¬
sen alles Westliche nur mit den Vorzeichen
des Negativen , Abstoßenden . Schädlichen , Min¬
derwertigen sehen, zumal wenn der Augen¬
schein des Westlichen mit äußerster Strenge
vorzuenthalten versucht wird.

In diesem System wirkt der inselhaft vor¬
geschobene Posten der freien westlichen Welt ,
den Westberlin darsteilt , wie ein quälender
Pfahl im Fleische. Hier ist der Eiserne Vorhang
bis zu seinem Unwirksamwerden durchlöchert;
hier wird Tag für Tag die östliche Propaganda
und Phrasenmacherei als Lüge erkennbar und
erkannt . Alle Absperrungsversuche haben bis¬
her den Sog nicht unterbinden können, den
diese Insel freierer Lebensart auf die Ostzone
ausübt . Am Beispiel Westberlins offenbaren
sich Tag für Tag die Grenzen der östlichen Welt
und Macht wie an keinem zweiten Platz auf
der ganzen Welt. Daß in diesem Brennpunkt
des „Kalten . Krieges“ , in einer früher kaum
vorstellbar gewesenen feindlichen Umflutung,
das Sicherheitsgefühl der Menschen stärker ist
als weit hinter der vermeintlich schützenden
Elbe- oder Rhein- oder Mainlinie oder noch
weiter zurück , ist für die meisten hier drüben
etwas Erstaunliches . Wie sie auch enttäuscht
sein mögen, den bluttriefenden Terror ihrer
Phantasie in der Ostzone nicht vorzufinden,
und wie sie nicht ahnen , welcher zermürbende
Terror in der unausweichlich ständigen Lebens¬
unsicherheit liegt, die bei jedem Klopfen an
der Tür , bei jedem Telefonanruf das Herz
stocken läßt . •

Wer in kaum viel mehr ais in einer guten
Flugstunde auf diese Insel der westlichen Weit
niederschwebt , fühlt am ehesten die Ver¬
bundenheit der einen Welt , eus der er nicht
einen Augenblick herausgetreten zu sein scheint .
Und er fühlt den kraftvollen Lebensrhythmus
dieser in einer apokalyptischen Vernichtung
zerschlagen gewesenen Stadt , die sich langsam
.zwar , aber sichtlich aus ihren Trümmern er¬
hebt und der Welt ein Beispiel gibt , was der
Wille zum Standhalten vermag. Wie viele Men¬
schen im Westen denken wohl daran , daß die
Ruhe ihrer Nächte, ihr Tagewerk und ihre
Nahrung nur gesichert sind, cweil die zwei Mil¬
lionen Menschen Westberlins ausgehalten, ge¬
hungert und gefroren haben, als man sich im

Westen an Schlagsahne guttat und im warmen
Zimmer den Winter verbrachte ! Ohne die ge¬
lungene Abwehr des östlichen Vergewaltigungs¬
versuchs , zu dem die USA nach anfänglichem
Zögern und Schwanken die materiellen Mittel
boten, sähe es jetzt bei uns hier drüben anders
aus. Darüber möge man sich nicht täuschen.
Korea wäre dann nicht/ noch nötig gewesen.

Man braucht die ganzen Ereignisse nicht ins
Heroische zu erheben , und die nüchternen Ber¬
liner sind die letzten , denen dies in den Sinn
käme. Aber sie sehen ihr Opfer und ihre Lei¬
stung doch nur sehr ungenügend anerkannt .
Um Worte sind sie nicht verlegen , aber um
die endliche Wahrmachung der ' gesprochenen
großen Worte. Auf dem Berliner Boden, wo
alle Energien in ständiger Abwehrbereitschaft
wachbleiben , wo die Hoffnung und das Ver¬
trauen auf den Westen aus tiefer Gläubigkeit
kam und den mißtrauischen Kanzler zu seiner
eigenen Verwunderung mit Jubel umbranden
ließ , wirkt die Nichterfüllung von Verspre¬
chungen besonders nachhaltig und gefährlich.
Jede Enttäuschung ist dort nicht nur ein Stich
ins HerÄ sondern wird auch zu Fanfarenstößen ,
die hämisch und frohlockend aus dem sowje¬
tischen Funk , aus den östlichen Zeitungen und
aus den verordnten Parolen der Sowjetpropa¬
ganda in den Westsektor hineingeschrien
werden Nach allen gemachten Versprechungen
und großen Worten empfindet Westberlin es als
unwürdig, um Brosamen des Bundes betteln
zu müssen. Immer sieht es sich am Schluß der
Schlange , bei Rohstoffen, bei Krediten , bei Auf¬
trägen , bei der Bedenkung mit Verwaltungs¬
stellen. Berlin will endlich die ihni zugesagten
echten Bundesbehörden ; die westdeutschen
lokalen und föderativen kleinen Raufereien
sehen sich von dort her kläglich an. Kläglich
erscheint dort aber auch die gesamte Abwehr¬
haltung des Westens gegenüber der massiven
östlichen Propaganda .

Es ist nicht zu verkennen , daß unter diesen
Umständen sich Spannungen verstärken , die
der westdeutschen Eigenbrötelei zu denken
geben sollten. Die politische Veränderung bei
der letzten Berliner Wahl geht keineswegs so
tief, wie es schien , und die Anfangsleistungen
der neuen Mehrheitsparteien sind nicht sehr
eindrucksvoll. Die besonderen Berliner Pro¬
bleme sind freilich dornig . Die auf kommu¬
nistisches Geheiß geschaffene Zwangseinheits¬
versicherung z . B . wird von der einen Seite
als „sozialistische Errungenschaft “ hartnäckig
verteidigt, von der anderen leidenschaftlich be¬
kämpft ; der Bund lehnt es ab , ihre Mehrkosten
zu decken . Aber auch solche Auseinander¬
setzung grundsätzlicher Art dürfte nicht die
Augen davor verschließen lassen , daß das weit
überragende Problem Berlins seine weltpoli¬
tisch gewordene Stellung als Pfahl im Fleische
des Sowjetismus ist und daß um seinetwillen
vom Westen bewußt und überzeugt zugeleistet
werden muß : es ist ja im Grunde nur eine
Prämie der eigenen Lebens- und Freiheits¬
versicherung.

Neues in Kürze
Budapest (AP ) Mütter mit vierzehn Kindern

können jetzt in der ungarischenVolksdemokratie
die Verleihung der „Muttermedaille erster
Klasse“ beantragen , wurde bekanntgegeben. Die
niedrigste Auszeichnung ist schon für sechs
Kinder erhältlich .

Berlin (AP ) . Das Auswärtige Amt der Bundes¬
republik habe dem Wunsch Berlins, in Ver¬
träge der Bundesrepublik mit dem Ausland
einbezogen zu werden , grundsätzlich zu¬
gestimmt , wurde am Montag bekannt.

Düsseldorf (AP ) . Der Bunöesausschuß des
Deutschen Gewerkschaftsbundes ist gestern zu
einer zweitägigen Sitzung zusammengetreten.
Im Mittelpunkt der Tagesordnung steht die
Formulierung der gewerkschaftlichen Vorbe¬
halte zum Schumanplan und Fragen des Mit¬
bestimmungsrechtes.

Hamburg (AP ) . Dreizehn Mitglieder der Kom¬
munistischen FDJ , die eine neue „Invasion“
Helgolands unternommen hatten , haben sich iit)
ehemaligen Flakturm der Insel verbarrikadiert .
Sie weigern sich , dem Räumungsfoefehl eines
deutschen Polizeikommandos Folge zu leisten.

Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr . Adenauer
hat nach einer leichten Erkältungskrankheit
die Arbeit im Bundeskanzleramt wieder auf¬
genommen . — Er regte vor der FDP-Bundes- .
tagsfraktion interfraktionelle Besprechungen
der Regierungsparteien über die Verwirk¬
lichung der Mitbestimmung im Kohlenberg¬
bau und in der eisenschaffenden Industrie an.
Der Bundeskanzler — der zum erstenmal vor
der FDP-Fraktion sprach, kündigte Kompro¬
miß-Vorschläge an , die voraussichtlich eine
Einigung ermöglichen.
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Zwischen Gewerkschaften und Parlament
Bundeskanzler und Sozialdemokratie lehnen Vorlage der Regierungsparteienab

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds

—:— .Zum Tage_
Späte Erkenntnis

In seiner Mitteilung über den amerikanischenEntwurf eines Friedensvertrages mit Japanmachte der Sonderbera*er des amerikanischenAußenministeriums John Dulles die Öemer -
kung, daß zwar Vorschläge zu einer Demontagejapanischer Betriebe und zu einer Begrenzungder Schiffsbaukapazität Nippons gemacht wor¬den seien, daß sie jedoch abgelehnt werdenmußten . „In Deutschland“

, so sagte Dulles , „hatdie Erfahrung gelehrt, daß solche Vorkehrun¬
gen nicht durchgeführt werden können, ohnedie öffentliche Meinung zu verbittern .“ Esscheint also doch nicht richtig zu sein, daß nurdie Politiker aus Fehlern nichts lernen. An den
Demontagen in Deutschland haben die Ameri¬kaner immerhin gemerkt, daß sie einen schwe¬
ren Fehler machten, als auch sie für den Ab¬
bau deutscher Werke eintraten . Denn nicht nur ,daß damals große wirtschaftliche Werte sinnloszerstört worden sind, ohne daß irgendeinMensch auf der Welt einen Nutzen davon hatte ,ausgenommen die Demontagefirmen, ist auch in
psychologischer Hinsicht soviel Porzellan zer¬
schlagen worden, daß die Scherben auf laingeZeit hinaus noch eine engere Zusammenarbeit
zwischen dem deutschen Volke und den Alli¬
ierten erschweren werden. Leider ist diese Ein¬
sicht bei den Amerikanern so spät gekommen,daß nur die Japaner deren Nutznießer sein
werden. Oder sollte es auch in . diesem Falle
weniger eine Erkenntnis politischer Entwick¬
lungen als vielmehr das Bewußtsein sein , daß
man die Japaner so notwendig wie die Deut¬
schen als Bundesgenossen gegen eine Macht
brauchen könnte , die man in Verkennung aller
historischen Einsicht 1945 zu groß und zu ge¬fährlich werden ließ? • o . h.

Verhängnisvolles Zivil
Ist es schon keine Kleinigkeit, nach dem

Aussehen eines Menschen auf dessen Beruf
zu schließen, so ist es unendlich schwieriger,einen berufsmäßigen Agenten als solchen zuerkennen. Der US-Fliegerunteroffizier Carl E.Mills hat es nicht gekonnt. Diese Verkennunghat ihm 20 Jahre Gefängnis eingebracht, als er
einem japanischen Polizisten in Zivil militä¬
rische Geheimnisse im Werte von 10 000 DM
verkaufen wollte. Aber auch GeneralmajorDavid Schlater von der US-Luftwaffe mußteerfahren , wie verhängnisvoll es sein kann , inZivil auszugehen. Er machte dem amerika¬nischen Matrosen Edwart Burt in einer
hawaianischen Bar (der General kam geradeaus Korea) das Angebot, wenn es ihm in sei¬nem Dienst nicht mehr gefalle, für Ihn ' zuarbeiten . Er hatte kaum ausgesprochen, als ihnder Mariner mit 15 Boxhieben unter die Bar¬
theke schlug . Dann packte er den Zivilisten, dener für einen kommunistischen Agenten hielt,und lieferte ihn bei der nächsten Polizeidienst¬stelle ab . Erst dort konnte sich der General
ausweisen und sich bei seinem antikommu¬nistischen Marinesoldaten entschuldigen. kr .

Kaisen wurde mißbilligt
Die Mißbilligung Wilhelm Kaisens durch denVorstand seiner Partei wegen einer positivenHaltung zum Schuman-Plan weist auf gegen¬sätzliche Auffasungen im engeren Kreise derSPD hin . Kaisen ist Senatspräsdent von Bre¬men, hat also die Stellung des Staatsoberhaup¬tes eines deutschen Landes und muß starke

Beweggründe gehabt haben , um in der Öffent¬lichkeit gegen die offizielle Parteilinie bezüg¬lich des Schumanplans aufzutreten . Diese wer¬den uns offenbar, wenn wir aus der Erklärungdes SPD -Vorstandes erfahren , daß es den poli¬tischen Grundsätzen der Partei widerspreche,regionale Interessen über die der gesamtendeutschen Wirtschaft zu stellen, wenn es umLebensfragen gehe. Zweifellos ist Kaisen ausdem Blickwinkel Bremens zu seiner Stellung¬nahme gekommen. Ob man aber deshalb vonregionalen Gesichtspunkten sprechen soll , daswird nicht jedem so ohne weiteres einleuch¬ten . Denn unsere großen Nordseehäfen sindAusfallstore zur Welt und bis jetzt hat sichkühner und über enge deutscheFragen hinausdenkender Hanseatengeist in unserer Politiknicht schlecht bewährt . Wie weit das bei Kaisender Fäll ist, entzieht sich unserer Kenntnis.Es ist nur bekannt geworden,, daß er das Aus¬land , Amerika und Frankreich , kennenzulernenversuchte. Es wäre bedauerlich, wenn er indiesem Falle ein weltoffener Geist einer Par-
teiaüffassung , die doch immer nur begrenztsein kann , zum Opfer gefallen wäre . Daß aberdiese Auseinandersetzung in der Öffentlich¬keit erfolgte, zeigt einmal, wie wichtig die Be¬teiligten den Schumanplan nehmen, zum an¬deren , daß in der SPD die Autorität ihres Vor¬sitzenden sich durchsetzt. f.l.

In den Fraktionszimmern des Bundeshauses
sind in diesen Tagen vor der auf Mittwoch fest¬
gesetzten zweiten Lesung des Gesetzes über die
Mitbestimmung der Arbeitnehmer bei Kohle
und Eisen sorgenvolle Gesichter zu sehen. Die¬
ses Gesetz ist durch die Art seiner Entstehungund seiner Entwicklung zu einem Streitpunktzwischen dem Bundeskanzler und seiner Koa-
litionsmehiheit im Bundestag weit über seinen
unmittelbaren Inhalt hinaus zu einem „heißen
Eisen“ in Bonn geworden, wobei noch nicht
vorausgesagt werden kann , wer sich die Fingeran ihm verbrennen wird.

In dem vielstimmigen Disput über diese Mit¬
bestimmung. dessen Untergrund das Grollen
des Gewerkschaftsbundes bildet, ist der Öffent¬
lichkeit fast aus dem Bewußtsein geschwunden,welchen tatsächlichen Inhalt diese Gesetzes¬
vorlage hat Ihre elementare Bedeutung liegt in
der Festsetzung einer paritätischen Teilnahme
der Arbeitnehmerschaft an den Aufsichtsräten'
dieser Grundstoffindustrie , deren Schlüsselstel¬
lung für die ganze Wirtschaft der Bundes¬
republik unbestritten ist. Die jetzt verkündeteParole , daß es gelte, für die Mitbestimmungder
Arbeitnehmer gegen dieses Gesetz zu kämpfen,wird von dem Gesetz selbst widerlegt. Denn es
bestimmt eindeutig, daß ebensoviele Arbeit¬
nehmer wie Vertreter der Arbeitgeberseite im
Aufsichtsrat sitzen sollen , und der Streit gehtnoch darum , ob diese Arbeitnehmeraufsdchts-räte von der Belegschaft gewählt oder vomVorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes
delegiert werden sollen.

Die praktische Gegensätzlichkeit schrumpftdabei vor der grundsätzlichen noch zusammen.Denn wie die Regierungsvorlage beim grund¬sätzlichen Vorschlags - und Bestimmungsrechtdes Deutschen Gewerkschaftsbundes vorsieht,daß zwei . Arbeitnehmeraufsichtsräte aus demBetrieb genommen und vom Betriebsrat den
Gewerkschaften vorgeschlagen werden sollen,enthält die in den Bundestagsausschüssen aus¬
gearbeitete Passung bei der grundsätzlichenWahl durch ein Wahlmännerkollegium im Ver-

Ein kleines Mädchen hofft
Athen (N . Y . D . N. ) Ein siebenjährigesMädchen saß an einem Tag der letzten

Woche auf seinem kleinen Koffer am Ab -
fahrtkad im Hafen von Piräus und hielt injedem Arm eine große Puppe. Sie hießVassiliki Zanou, und wenn sie gekonnthätte , hätte sie sicher gelächelt . Aber ihr
Gesicht war ein einziges Gewirr von
schrecklichen Narben, vor vier Jahrendurch die Handgranate eines griechischemRebellen verursacht , deg sie bei Straßen¬
kämpfen in der Nähe von Saloniki in ih¬ren Kinderwagen geworfen hatte . KöniginFrederika von Griechenland hat nun dasGeld für eine Gesichtsoperation in einemNew Yorker Krankenhaus zur Verfügunggestellt . Sagte die kleine Vassiliki kurzvor der Abfahrt : „Ich fahre nach Amerika,um ein schönes Mädchen zu werden . Daswünsche ich mir sehr.“*

rein mit dem Betriebsrat die Bestimmung, daß
zwei Aufsichtsräte aus Wahllisten der Gewerk¬schaften genommen werden müssen. Es herrschtalso Einigkeit darüber , daß einerseits zwei Mit¬
glieder des Aufsichtsrates in erster Linie vomBetrieb , andererseits zwei andere von den Ge¬werkschaften gestellt werden. Der größte Un¬terschied Hegt darin , daß nach der Regierungs¬vorlage der Deutsche Gewerkschaftsbund ein
Monopol besitzt, nach der Ausschußvorlageaberalle im Betrieb vertretenen Gewerkschaftenihre Kandidaten zur Wahl stellen können.

Die besondere Stellung der CDU
An diesem Punkt haben sich bis jetzt SPDund CDU geschieden und hat sich die CDU-Fraktion in den Ausschußberatungen auch vornKanzler getrennt . Dr. Adenauer hat bei derersten Lesung des Gesetzes sich mit einer be¬tonten Leidenschaft hinter die Regierungsvor¬lage gestellt und hat jetzt angekündigt, daß eralles tun werde , um die im Ausschuß beschlos¬senen Abänderungen rückgängig zu machen. EinAbgeordneter der CDU, der sich ebenso leiden¬schaftlich für diese Änderungen eingesetzt hat ,konnte feststellen, daß der Kanzler alles tue,um seine den Gewerkschaften gegebene Zusage, '

die Mitbestimmung in der mit ihnen verein¬

barten Form gesetzlich ' durchzuführen , zu hal¬ten . Aber gerade dieser Umstand, daß vor Be¬
ginn der parlamentarischen Entscheidung schonein bindendes Versprechen des Regierungschefsan eine außerparlamentarische Institution aufGrund außerparlamentarischer Verhandlungen
gegeben worden ist , hat zu der Haltung der Re¬
gierungsmehrheit gegenüber dem Kanzler ge¬führt .

, ♦Mehr noch als durch verschiedene Auffassun¬
gen im einzelnen werden die Abgeordnetender Koalition durch eine instinktive Abneigungdagegen geleitet, daß sie vor vollendete Tat¬sachen gestellt werden und eine ihnen vorge¬legte Gesetzesvorlage nicht nach freiem Ermes¬sen beraten sollten. Daß dabei vor dem Beginnder parlamentarischen Phase der Mitbestim¬
mungsverhandlungen die Streikdrohung stand,konnte diese Gefühle der Abgeordneten nicht
abdämpfen , daß das Parlament in diesem Fallnur die Rolle eines Stempels spielen sollte , derauf fertige Urkunden gedrückt wird. Der Ver¬
such , „das Gesicht zu wahren“

, indem man er¬klärte , dieses Gesetz sei auch ohne die Streik¬
drohung gekommen und diese spiele darumkeine Rolle, ist dann doch als zu kümmerlich

empfunden worden und während der Bundesrat
sogar gegen alie parlamentarischen Regeln An¬
träge der Gewerkschaften wie parlamentarisch«
Anträge behandelte, entschieden sich die Ver¬treter der Mehrheit im Bundestag, diese Vor¬
lage abzuändern .

Die aus diesen Kämpfen und Konflikten ent¬
standene Lage ist eigenartig genug. Die jetztdem Parlament am Mittwoch vorliegende Vor¬
lage wird gleichzeitigund gleichmäßig von demBundeskanzler und von der sozialdemokra¬tischen Opposition abgelehnt, andererseits ist
sie zwar im Ausschuß von den Regierungspar¬teien angenommen worden, ohne daß auch nur
einigermaßen sicher wäre , daß im Plenum das
Gesetz im ganzen von den Freien Demokratenund der Deutschen Partei angenommen wird-
So steht eigentlich nur die CDU ganz hinter
dieser Vorlage und auch hier muß sich erwei¬sen, ob nicht die Fraktion sich doch noch dem
Willen des Bundeskanzlers fügt . Es ist ebenso
möglich , daß diese Vorlage auf einmal über¬
haupt keine Anhänger mehr hat , daß sie vonder Koalition gegen Regierung und Opposition
durchgebracht wird oder daß eine große Koa¬lition die alte Fassung verabschiedet.

Beide bekommen recht
Stuttgart (Hue) . Unter Vorsitz von . PräsidentPerlen entschied der Staatsgerichtshof von

Württemberg-Baden über die Rechtmäßigkeitder Verteilung der Mandate nach der Land¬
tagswahl im vergangenen Jahr . Die CDU
hatte bekanntlich die Verteilung der Reststim¬
men durch den Landeswahlausschuß angefoch-ten . Ihr waren 28 Mandate zugesprochen wor¬den, während die CDU der Auffassung war,sie müsse 31 erhalten ! Der Staatsgerichtshofkam zu dem Ergebnis, daß beide Auffassungen
verfassungsmäßig seien. Dies bedeutet , daß sichan der gegenwärtig bestehenden Zusammen¬
setzung der Landtagsmandate nichts mehrändert .
Fraktionen beantragen Grenzlandfonds

Bonn (dpa) . Alle Bundestagsfraktionen for¬dern in einem gemeinsamen Antrag die Bildungeines Grenzlandfonds in Höhe von 100 Millio¬nen Mark zur Behebung wirtschaftlicher und
kultureller Notstände in den deutschen Grenz¬
gebieten.

Abgeordnete der CDU/CSU -Fraktion haben
außerdem beantragt , aus Mitteln des Bundes¬haushalts einen Fonds für osfcbayerische Not¬
standsgebiete in Höhe von 20 Millionen DM zubilden, der dem Land Bayern zur Verfügunggestellt werden soll .

Ankunft Monnets verzögert
, Bonn (AP ) . Die Reise des französischen Lei¬ters der Schumanplan-Delegation, Jean Mannet,n»ch Bonn hat sich „aus technischen Reise¬

gründen um einige Tage verzögert“ , gab das
Bundespresseamt bekannt . Das Eintreffen
Monnets war für gestern , Montag, angefcündigtworden.
Deutschland-Lied gegen Kommunisten
Hamm (dpa) . Ein kommunistischer Störtruppversuchte .eine Versammlung zu sprengen , in

der der ehemalige Panzergeneral Manteuffel
sprach. Minutenlang übertönten die Störer mit
Pfeifen und Schreien seine Rede . Bei einem
nochmaligen Störversuch erhob sich die Ver¬
sammlung und stimmte die erste Strophe d«$
Deutschlandliedes an.

Zu der anschließenden Aussprache wurdetrotz des Vorfalls ein kommunistischer Diskus¬
sionsredner zugelassen. Das Störkommando,das die Versammlung nicht verhindern konnte,
verzog sich vor Schluß und zerschlug Wind¬
schutzscheiben von Personenkraftwagen , die
vor dem Versammlungslokal parkten und zum
Teil Nichtversammlungsteilnehmern gehörten.

Erst 1953
Kehl (-a-) . Der Präfekt des DepartementBas-Rhin in Straßburg dementierte Pressemel¬

dungen, wonach in der vergangenen Woche bei
deutsch-französischen Verhandlungen in Kehl
vereinbart worden sei , die vollständige Rück¬
gabe der Stadt Kehl in die deutsche Verwal¬
tung vom Jahre 1953 auf das Jahr 1952 vorzu¬
verlegen. Wie in Freiburg hierzu verlautet , ist
auch bei den zuständigen badischen Stellen
über eine vorzeitige Räumung Kehls durch die
Franzosen nichts bekannt .

Die Staatskanzlei erklärte , die badische
Landesregierung betrachte das sogenannteBonner Blitzgesetz, wonach der für die Ver¬
längerung der Landtagsperiode angesetzte
Volksentscheid in Südbaden nicht stattfinden
soll, immer noch für verfassungswidrig . Es
könne keine Rede davon sein, daß die badi¬
schen Vertreter im Bundesrat aus „realpoliti-
schen Gesichtspunkten“ bei der erneuten ' Ab¬
stimmung über das Blitzgesetz eine andere
Haltung einnehmen würden als bisher .

Programm des Stahlhelms
Köln (AP) . Der neugegründete „Stahlhelm“

(Bund deutscher Frontkämpfer ) hat sein Pro¬
gramm veröffentlicht.

Danach will er im Geiste der Frontkame¬
radschaft gleichgesinnte Männer ohne Unter¬
schied des Alters , des Standes , des Besitzes, der
Herkunft , der Religion und der Parteizuge¬
hörigkeit vereinen . Er bekennt sich zur abend¬
ländisch-christlichen Kultur und Zivilisation
und der hieraus entwickelten Auffassung vonFreiheit , Recht , politischer Lebensform, Ehre
und Pflicht.

Papstmesse vor 3000 Sängerknaben
Vatikanstadt (dpa) . Papst Pius XII . zele¬brierte am Sonntag im Petersdom eine Messevor 3000 Sängerknaben aus 17 Ländern . Derwohl größte, je gehörte internationale Knaben-

ehor füllte die große Apsis der Basilika hinterdem päpstlichen Altar .
Unter den jugendlichen Sängern aus allerWelt waren Knaben aus Deutschland, Mitglie¬der der Domchöre Münster und Berlin , diePariser „Petits Chanteurs a la Croix de Bois “

und Sängerknaben aus Spanien, Italien , Irland ,Belgien , Holland, der Schweiz , Kanada , Bra¬silien, Marokko, Tunesien, Algerien, demKongogebiet, Südafrika , Vietnam und Ceylon .

„Wenn MacArthur
nur nicht soviel

sprechen wollte . .

Aus „Di« Zeit“

Auch Landesregierung erhöht Beamtenbezüge
Stuttgart (hue) . Nach einem Beschluß desMinisterrates erhalten die planmäßigen und

außerplanmäßigen Beamten sowie die An¬gestellten des Landes Württemberg-Baden ab
1 . April 1951 zu ihren Grundbezügen eine nicht
ruhegehaltsfähige Zulage in Höhe von 15 Pro¬zent. Außer diesen Zulagen wird ein nicht
ruhegehaltsfähiger besonderer Zuschlag von6 bis 24 DM monatHch gewährt . Auf diese Lei¬stungen wird die bisher gewährte allgemeineZulage von monatlich 20 DM angerechnet. Da¬gegen wird die seit 1949 gewährte Teuerungs¬zulage von 20 DM in den Ortsklassen Sonder¬klasse, A und B und von 17 DM in den Orts¬klassen C und D weiter gewährt und nichtangerechnet. Diese Teuerungszulagen werdenals Vorschüsse bis zur Verabschiedung eines
Beamtenbesoldungsgesetzes auf Bundesebenebezahlt.

Innenminister Ulrich erstattete am Montagdem Kabinett Bericht über die Verhandlungenim Bonner Vermittlungsausschuß, der dem Ge¬setz über die Verlängerung der Legislatur¬periode der Landtage von Südbaden und Süd -

Protest gegen Zigarettenverheizung
Wiesbaden (dpa ) . Der hessische BHE-Landes -vorstanö hat dagegen protestiert , daß imBielefelder Haiuptzollamt beschlagnahmte Ziga¬retten verheizt worden seien. Es wurde ge¬fragt . warum die von der Zollverwaltungsichergestellten Tabakwaren nicht einer kari¬tativen Organisation übergeben wurden.Die ausländischen Zigaretten stammten aus be¬schlagnahmten Liebesgaben. Sie gingen durchden Schornstein, weil angeblich die meistendeutschen Tabakfabriken keine beschlagnahm¬ten Zigaretten mehr zur Weiterverarbeitungabnehmen.

Württemberg bis 31 . 3 . 1952 zugesttamt hatte .Während der Kabinettssitzung ging von derBonner Vertretung Württemberg-Badens die
Mitteilung ein , daß der Bundesjustizministerin einem Gutachten den Gesetzentwurf ver¬
fassungsrechtlich beanstandet üafoe . Audi dasBundeskabinett habe am Freitag verfassungs¬rechtliche Bedenken erhoben. Per Bundasjustöz -
minisfer werde bei den Beratungen des Gesetz¬entwurfes im Bundestag diese Bedenken dar¬
legen. Die Folge werde sein, daß die Mehrheitdes Bundestages gegen die Gesetzesvorlagestimmen werden.

Stellungswechsel der saarländischen KP
Saarbrücken (AP) . Der langjährige Vorsit¬zende der ausländischen Kommunisten, Fritz

Nickolay , ist vor einigen Tagen zu .einer „Kur“ ,ähnlich wie sein westdeutscher ParteigenosseMax Reimann, hinter dem eisernen Vorhangverschwunden. Die Heilbehandlung wird nachAussagen seiner Parteifreunde „mindestens
einige Monate“ in Anspruch nehmen. Dereigentliche Grund dürfte darin liegen, daß er,genau wie seine in Ungnade gefallenen Genos¬sen in den westdeutschen Landesvorständen,den häufigen Stellungswechsel des Politbürosnicht verstehen konnte und als Exponent derüberholten Politik für die neue Linie untrag¬bar erschien.

Militärischer Friedensmarsch
Prag (AP) . Tausende von Tscheehoslowakenleiteten am Sonntag einen „Friedensmonat “ miteinem Gepäckmarsch über zehn Kilometer ein,durch den „körperliche und militärische Taug¬lichkeit“ , Friedenswille und Opposition gegeneine Wiederaufrüstung Deutschlands demon¬striert werden sollten.
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„Es gäbe einen anderen '
Weg, er ist nichtganz ungefährlich, denn wenn es schief geht,könnte allerlei Aufsehen entstehen ; aber ichtraue mir zu , die Sache durchzuführen, ahnedaß jemand in der betreffenden Pension etwasdavon merkt . . .“

„Reden Sie deutlicher!“ drängte Imhoff.
„Ich könnte in der Pension Wohnung neh¬men . allerdings nicht unter meinem richtigenNamen, damit man nicht dahinterkommt, werich in Wirklichkeit bin. In einem unbeobach¬teten AugenbHck würde ich mir in die Zimmervon Fräulein Salvini Eingang verschaffen unddort Nachforschung nach dem verschwundenenDiadem halten ! Auf diese Weise würde keinMensch etwas von unserem Vorgehen er¬fahren !“
In Imhoff lehnte sich alles gegen HendrichsPlan auf.
War es nicht seiner Liebe zu Viola unwür¬dig, war es nicht ein Verbrechen an Viola , wasda in aller Heimlichkeit geschehen sollte?Aber blieb ihm ein anderer Weg?Mußte er nicht froh sein , daß Hendrich ihmüberhaupt eine Möglichkeit bot, die Haltlosig¬keit des gegen die Geliebte erhobenen Ver¬dachts nachzuweisen?
„Gut, ich bin mit Ihrem Vorschlag einver¬standen “

, antwortete er, hörbares Widerstrebenin der Stimme. „Aber seinen Säe vorsichtig!Unter keinen Umständen darf in der Pension

jemand dahinterkommen, was Sie dort treiben !Im übrigen kann ich Ihnen das eine sagen, HerrHendrich: finden werden Sie dort bestimmtnichts!“ „Das hoffe ich auch, Herr Imhoff!“Imhoff fuhr nach Hause.Nach England würde er nun morgen nichtreisen.
Wie könnte er jetzt Viola gegenübertreten!Schon in den ersten Minuten würde sie ihmansehen, daß ihn etwas beschäftigte und be¬drängte , was er ihr verheimlichen wolle . . .

Der gelbe Pappkarton
„Bin Herr Hendrich wünscht Sie zu spre¬chen. Herr Generaldirektor !“ sagte die Sekre¬tärin einige Tage danach zu Imhoff.Imhoff fühlte , daß er blaß wurde. Aber so¬gleich schüttelte er das Bangen, das ihn erfaßthatte , von sich ab.
„Ich lasse bitten !“ antwortete er.Hendrich wird mir berichten wollen, daßseine Recherchen ergebnislos verlaufen sind,dachte er.
Der Detektiv trat ein .
„Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen , HerrHendrich“

, sagte Imhoff, als die Herren sichbegrüßt hatten , „daß Sie sich zu mir nachSpandau bemüht haben . . .“
„Ich war bei Ihnen zu Hause, Sie waren aberkurz vorher weggefahren. Um keine Zeit zuverlieren , fuhr ich sogleich zu Ihnen heraus.“

„Bitte , nehmen Sie Platz , Herr Hendrich!“Und als sie sich beide gesetzt hatten,* fuhr erfort : „Nun schießen Sie los ! Sie haben natür¬lich das Diadem in Fräulein Salvinis Wohnungnicht gefunden !“
Hendrichs Gesicht war sehr ernst geworden.
„Doch . . . ich habe es gefunden !“Totenstille herrschte für wenige Sekunden indem Zimmer.
In maßlosem Entsetzen sah Imhoff den De¬tektiv an . In seinem Gesicht schien kein Bluts¬tropfen mehr zu sein.
„Sie haben . . . die .Sieben Sterne* . . . wirklichgefunden? “ fragte er stockend .Hendrich entnahm seiner Aktenmappe einekleine, verschnürte Pappschachtel. ’
„Diesen Karton habe ich in Fräulein SalvinisSchreibtisch gefunden !“
Imhoff riß dem Detektiv den gelben Kartonaus der Hand. Mit zitternden Händen löste erdie Verschnürung, er hob den Deckel der Papp¬schachtel ab . . .
Stöhnen kam aus seinem Mund.Da lag das goldene Diadem . . . die siebenSteine glänzten ihm entgegen, als wollten sieihn höhnen.
„Also doch !“ sagte Imhoff dumpf.Hendrich, der wußte , was dieser Augenblickfür Imhoff bedeutete , schwieg .Erst nach einer Weile hob Imhoff wieder dasverstörte Gesicht. Ein . ganz fremder Menschschien aus ihm zu sprechen:
„In Fräulein Salvinis Schreibtisch. . . fandenSie diesen Karton?“

■.„In einem seiner seitlichen Fächer lag er,ganz hinten , unter alten Zeitungen versteckt!“
„War der Schreibtisch unverschlossen? “
„Nein, ich mußte ihn und auch die Schränke,die ich vorher ergebnislos durchsucht hatte , mitNachschlüsseln öffnen, was zwar eine strafbareHandlung, nach Lage der Dinge aber nicht zuumgehen war .“

„Und in der Pension hat niemand etwas vonIhrem Tun gemerkt?“
„Kein Mensch dort ahnte , wer ich war , unddie Durchsuchung von Fräulein Salvinis Zim¬mer geschah, ' ohne daß jemand auch nur dasgeringste davon merken konnte !“ •
Imhoff sah wieder vor sich nieder.Seine Gedanken waren wie gelähmt ; ermachte den Eindruck eines Menschen , der sichkeinen Rat mehr weiß.
„ Was halten Sie nun von der Sache?“ fragteer plötzlich den Detektiv.
„Nach Lage der Dinge muß man annehmen,daß die Behauptungen, die der UnbekannteIhnen gegenüber am Telefon aufgestellt hatte,nicht ganz aus der Luft gegriffen waren .“
„Sie glauben also , daß . . . Fräulein Salvinimit dem Diebstahl etwas zu tun hatte ?“ er¬widerte Imhoff. Die Worte wollten sich kaumvon seinen Lippen lösen.
„Ich weiß, daß es wahrscheinlich ein harter .Schlag für Sie ist, wenn ich es offen ausspreche,Herr Imhoff
Imhoff machte eine fahrige Geste.
„Nur keine falsche Sentimentalität , HerrHejjdrich ! Die ärgste Überraschung habe ich jabereits hinter mir ! Also reden Sie ungeniert !“
„Schon neulich, als Sie bei mir waren , ge¬wann ich die Überzeugung, daß Ihre Ansicht,wonach Fräulein Salvini schuldlos verdächtigtworden war , nicht ganz stichhaltig sei. Der Auf¬enthalt in dem menschenleeren Hause, währenddes Gartenfestes, direkt vor dem Zimmer, indem sich der Schmuck befand, Fräulein Salvinisverstörtes Wegen , als Sie plötzlich vor ihr er¬schienen — dies alles ließ in mir den Eindruckentstehen, daß eine Verbindung zwischen ihrund dem Juwelenraub bestehen müsse! Unddieser Fund hat ja nun bewiesen, daß meineVermutung richtig war .“

„Es sieht fast so aus, als ob Sie in diesemFall der Klügere gewesen wären !“ Dann, als

•cyerde er jäh von wilder Verzweiflung über¬fallen , fuhr er fort : „Aber konnte ich denn soetwas glauben? Gibt es so etwas, daß einMensch , den man gern hat , dem man vertraut ,von dem man glaubt, daß er einen wiederliebt
—- daß dieser Mensch einen hintergeht undbestiehlt?“

„Glauben Sie wirklich, daß Fräulein SalviniSie liebt, Herr Imhoff? Es ist eine etwas indis¬krete Frage, aber um klarzusehen . . .“
„Wir haben noch nicht darüber gesprochen“,unterbrach Imhoff den anderen , „aber ihr Ver¬halten ließ mich die Überzeugung gewinnen,daß Fräulein Salvini mir sehr zugetan war !“
„Vielleicht hat sie Komödie gespielt, um Siezu täuschen . . .“
„Das ist ausgeschlossen, ich hätte es gemerkt ,wenn Ihr Verhalten mir gegenüber nicht echtgewesen wäre !“
„Eine andere Möglichkeit wäre die , daßFräulein Salvini, die offenbar auf dem Umwegüber Sie zu den ,Sieben Sternen* und denanderen Juwelen gelangen wollte, Sie im Ver¬lauf des Umgangs mit Ihnen lieben lernte . Soetwas kommt vor. Vielleicht litt sie darunter ,gerade dem Mann, den sie liebte , Schaden zu¬fügen zu sollen , darauf könnte man ihr ner¬vöses Verhalten in der Zeit vor dem Verbre¬chen , von dem Sie mir erzählten , zurückführen .Sie hätte vielleicht am liebsten den Plan , dersie in Ihr Haus geführt hatte , aufgegeben, aberwahrscheinlich haben die anderen Leute , diehier die Hände mit im Spiel hatten , sie ge¬zwungen, bei der Stange zu bleiben !“So sehr sich Imhoff dagegen wehrte , er mußtesich eingestehen, daß Hendrichs Argumente vielWahrscheinlichkeit für sich hatten .

„Sie sind also der Meinung, daß nicht eineeinzelne . Person, sondern eine ganze Bande esauf unsere Juwelen abgesehen hatte ?“
- (Fortsetzung folgt)
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Wildschweine — parlamentarisch
Der badische Landtag in Freiburg beschäftigtesich in der letzten Woche mit der Wildschwein -

■ plage . Anlaß dazu ■gab ein Antrag der SPD , derdie Einrichtung einer besonderen südbadischen
Wildschadenskasse verlangte . Bei dieser Ge¬
legenheit konnte man vernehmen , daß die Wild¬
schweine nicht nur in die Zoologie gehören ,sondern auch einen Teil der Kriegs folgelastendarstellen . Außerdem hätten sie etwas mit der
staatlichen Moral zu tun : das Land sei nämlich
moralisch verpflichtet , den Flurschaden zu er¬
setzen . den die Bauern durch die Wildschwein¬
plage erleiden . Bisher haben sie nämlich neben
dem Ärger auch noch den Schaden selber be¬
zahlen müssen .

Eigentlich ist ‘s ja grotesk : da haben die Völ¬
ker Europas in <]0n vergangenen Jahren eine
Unmenge Pulver verschossen , um sich gegen¬
seitig umzubringen — um aber heute ein paartausend Wildschweine abzuknallen , dafür gibt ‘s
weder Pulver noch Blei , noch Gewehre ! So
bleibt diso den Bauern und Steuerzahlern nur
die nunmehr zum parlamentarischen Beschluß
erhobene Erkenntnis , einen Griff in den staat¬
lichen Geldbeutel zu tun , um wenigstens diese
absonderliche Kriegsfolgelast gerechter zu ver¬
teilen . Denn die Plage hört nicht auf . da der
bisherige Abschuß kaum den Zuwachs des letz¬
ten Jahres ausgeglichen hat .

Der bescheidene Untertanenverstand fragt
sich , ob es nicht viel billiger wäre , man würde
die Gelder der Kasse zur Anschaffung Von
genügend Gewehren und Wildsaukugeln ver¬
wenden ; schießen haben wir ja gelernt . Aber
das gehört anscheinend zu den Problemen der
großen Politik , die keine Wildsau versteht . . .

A. D.

Teufel von München =Grünwald “ kommt vor Gericht
Zeitungsleser entlarvte nach 6 Jahren Großschieber als Mörder und Verbrecher

im groß « ! und ganzen abgeMannheim (-nk ) : Durch den Brief eines
Lesers aus München , der sich auf den in einer
pfälzischen Zeitung erschienenen Bericht über
den Prozeß gegen einen internationalen Groß -
schieber bezog und den die Zeitung dem Ge¬
richt übergab , konnte jetzt , nach fast sechs
Jahren ein Verfahren gegen den „Teufel von
Grünwald “ eingeleitet wdtden — gegen den
Mann , der in den ersten Tagen nach der Be¬
setzung 1945 in dem Münchener Vorort ein
unvorstellbares Schreckensregime ausübte und
mehrere Menschen auf seinem Gewissen hat . . .

Es ist der 34 Jahre alte , in Dresden geborene
Wilhelm Isidor Korn , international vorbestraft
und im letzten Jahr vom US-Gericht Mann¬
heim wegen Hinterziehung von 132 000 DM
Zollsteuer , wegen Bestechung eines CID-Agen -
ten und wegen Devisenbesitzes zu dreieinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt , die er nach er¬
folgloser Revision gegenwärtig in Mannheim
verbüßt . Es handelte sich um eine Großschie¬
bung mit mindestens 25 Tonnen Schokolade ,Kaffee und Reis , die als „Liebesgaben “ ohne
Zoll aus der Schweiz eingeführt und dann an
die als Schwarzmarktzentralen bekannten DP -
Lager bei Frankfurt a . M. abgesetzt wurden .
Korn ließ sich von dem eigens per Flugzeug
herbeigeholten besten Rechtsanwalt New Yorks
verteidigen , erreichte auch Niederschlagung
mehrerer Anklagepunkte ; das höchste US-
Gericht , der Appellationshof Nürnberg aber
bestätigte dann das Urteil : Dreieinhalb Jahre
für Korn , alias Sally Dreyfuß , alias William
Korner , alias Georg Corn , Inhaber des Stutt¬
garter Nachtlokals „ Künstlerklause “ . . . Wie
der Verurteilte wirklich hieß , was er war , das

Himmelseher und die Spendenbuchfälschungen
Würzburg (dpa ) . Im Prozeß gegen Erwin Him¬

melseher suchte der Angeklagte seine Fälschun¬
gen im Spendenalbum mit der Behauptung zu
rechtfertigen , daß selbst eine Persönlichkeit wie
Georg von Opel nur 1000 DM gespendet , aber
eigenhändig einen Betrag von 5000 DM in das
Spendenbuch eingetragen habe , um die übrige
westdeutsche Industrie entsprechend anzuspor¬
nen . Die als Zeugen vernommenen General¬
direktoren westdeutscher Firmen bestritten
energisch , von Himmelseher mit kostspieligen
Diners bewirtet worden zu sein . Der Ange¬
klagte hatte versucht , damit seine hohen Re¬
präsentationsspesen zu rechtfertigen .

Regierungsrat Heinz Lindner , Mitglied des
Präsidiums des deutschen Sportbundes , erklärte
dpa , daß der DSB am Schondratal -Projekt des
Angeklagten Himmelseher interessiert sei und
einen Ausschuß gebildet habe , um die bereits
investierten Gelder in Höhe von 100 000 DM
dem deutschen Sport zu sichern . Die Anlagen
im Schondratal seien zum großen Teil im Roh¬
bau fertiggestellt und mit einer hohen Siche¬
rungshypothek zugunsten des deutschen Sports
belastet . Für ihre Nutzbarmachung im kleinen
Rahmen wäre jedoch mindestens eine weitere
halbe Million DM erforderlich .

Ein Gangsterstück fand seine Sühne
Heidelberg (uli ) . Zwei junge farbige Soldaten

der amerikanischen Armee * die beide in Mann¬

heim stationiert waren , wurden vom amerika¬
nischen Kriegsgericht wegen eines gewaltsam
verübten Raubes zu je vier Jahren Zwangs¬
arbeit und zum unehrenhaften Ausscheiden aus
der Armee verurteilt . Sie hatten gemeinsam am
19 . Januar 1951 ein ET-Taxi gemietet , waren
zur Mannheimer Geschäftsstelle der „ Ameri -
can -Express -Company “ gefahren und hatten
dort 1500 Dollar und über 3000 DM geraubt .
Bei der Flucht waren ihnen 1800 DM verloren¬
gegangen , die von Passanten aufgehoben und
an die Geschäftsstelle zurückgegeben wurden .

Schulbücher sollen teurer werden
Karlsruhe (p ) . Auf Grund der steigenden

Papierpreise sollen im Bundesgebiet die Schul¬
bücher teurer werden . Ixh Aufträge der Ar¬
beitsgemeinschaft Deutscher Lehrerverbände
gab die Allgemeine Lehrer - Korrespondenz in
Birkenfeld bekannt , daß die Arbeitsgemein¬
schaft der Schulbuchverleger die Unterrichts¬
minister aller Länder von der Notwendig¬
keit der Preiserhöhung in Kenntnis gesetzt
habe . Das Papier habe eine Preissteigerung von
85 Dpfg . und 95 ' Dpfg . pro kg auf mindestens
1 .51 DM erfahren . Überdies seien den Ange¬
hörigen des graphischen Gewerbes iim letzten
Jahre Lohnerhöhungen zugebilligt worden Eine
20°/nige Preiserhöhung werde deshalb von den
Schulbuchverlegem für notwendig gehalten .

Südwestdeutsche Umschau
Kehl (lid) : Eine Interessengemeinschaft der fran¬

zösischen Einwohner von Kehl wurde jetzt in Keh1
gebildet . In einem Aufruf an die Bevölkerung
führt das Komitee aus , daß die französischen Ein¬
wohner von Kehl sich gegenwärtig in einer kriti¬
schen Lage befänden .

Urioffen : wie in früheren Jahren gehen nun
wieder größere Sendungen Schlüsselblumen , die
im Gemeindejvald gepflückt werden , nach Berlin .
Diese Frühlingsboten , die schon vor dem Kriege
in ganzen Wagenladungen zum Versand kamen ,
bringen den Pflückern einen begehrten Verdienst .

Donaueschingen (bn ) : Im Wald in der Nähe der
Gemeinde Zimmern explodierte ein schwerer
Sprengkörper auf den ein junger Mann getreten
war . In der Nähe der Unfallsfelle arbeitende Wald¬
arbeiter eilten sofo - t zur Unglücksstelle und fan¬
den einen 27jährigen Ostflüchtling mit Schwersten
Verletzungen und Verbrennungen vor . Der auf so
tragische Weise Verunglückte starb kurze Zeit
später .

Stockacb (bn ) : Ein Chauffeur einer Tuttlinger
Firma befand sich nachts auf der Heimfahrt von
Stockach nach Tuttlingen . Infolge Übermüdung
schlief er am Steuer ein und fuhr gegen einen
Baum , wobei das Auto völlig zertrümmert wurde .
Der Fahrer konnte nur noch als Toter aus den
Trümmern geborgen werden .

Radolfzell (lid ) : „Stadteigenen Besitz“ nannte ein
Radolfzeller Stadtrat die Schnaken , deren Bekämp¬
fung in drei Wochen beginnen muß . Diese Fest¬

stellung entschied die Frage , ob die Grundstücks¬
besitzer oder die Stadt die Schnakenbekämpfung
bezahlen müßten . Man einigte sich dann , daß die
Vernichtung der Schnaken Sache der Stadt sei.

Konstanz (bn) : Der Leiter des Konstanzer Kin¬
derkrankenhauses , Dr . Händel , hatte aus eigener
Initiative eine Sammlung veranstaltet mit deren
Erlös er dem Kinderkrankenhaus eine Sonnen¬
terrasse und eine Röntgenabteilung erstellen lassen
will . Freunde und Gönner entrichteten dem Kin¬
derkrankenhausdirektor an freiwilligen Spenden
insgesamt 38 000 DM

Stuttgart : Zwei 18jährige Mechanikerlehrlinge
in den Fortuna - Werken in Cannstatt fochten
mit Dreikantschabern miteinander . Dabei erhielt
einer der Lehrlinge einen Stich in die Herzgegend
und mußte ins Krankenhaus aufgenommen wer¬
den . Er schwebt in Lebensgefahr .

Würzburg (SWK) : Ein Bankbeamter machte
leichtsinnigerweise mit zwei jungen Männern , die
er in einem Gasthaus nur flüchtig kennengelemt
hatte , einen Bummel durch Würzburgs Wein¬
stuben . Unterwegs fielen die Burschen über ihn
her und raubten ihn vollkommen aus . Es fielen
ihnen nur 35 DM in die Hände . Mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen mußte der Überfallene ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

München (APD) : In der Nähe von Gmund hatte
sich ein etwa ein Jahr alter Steinadler in einem
Stacheldraht verfangen . Nachdem der Vogel be¬
freit worden war , wurde er wieder freigelassen .

wußte selbst das Gericht nicht genau . Er selbst
gab an , deutscher Emigrant , französischer Wi¬
derstandskämpfer und KZ-Häftling in Buchen¬
wald und Dachau gewesen zu sein .

An Hand der Zeitungsberichte entdeckte ein
Leser in München in dem Verurteilten seinen
Peiniger von 1945, den „Teufel von Grünwald “ .
Der Mann schrieb einen langen Brief , indem
er das damalige Geschehen schilderte , die Zei¬
tung übergab den Brief dem US-Gericht , das
Überprüfungen anstellte , die nun die ersten
Ergebnisse zeigten . Gleichzeitig wurde Korn
den deutschen Gerichten übergeben . Hier nüch¬
tern die Begründung des Haftbefehls vom
Amtsgericht München :

„Wilhelm Isidor Korn ist hinreichend ver¬
dächtig , er sei am 3 . Mai 1945 mit zwei Un¬
bekannten , mit Pistolen und fttessern bewaff¬
net , in München -Grünwald in das Haus des
Bruno Schwarz eingedrungen , habe dessen Frau
und beiden Kinder gewaltsam ins Bade¬
zimmer gesperrt und Schwarz mit einem Strick
erdrosselt , an die Wand über sein Bett die
Worte eingekratzt ,Rache eines KZ-Gefange -
nen an einem Nazigangster “ und hätte das
Haus unter Mitnahme eines Eheringes , zweier
goldener Uhren und Zigaretten verlassen . Wei¬
ter sei Korn am 26. Mai 1945 ebenfalls in
Grünwald in das Haus des Max Gallenmüller
eingedrungen , hätte zusammen mit einem
Unbekannten , wieder mit Pistolen und Messern
bewaffnet , den G . gezwungen , in ein warten¬
des Auto zu steigen ; später habe Korn seinem
Begleiter den Auftrag erteilt G . zu erschlagen .
Der Begleiter habe auch geschlagen , G . aber
nicht getötet .“

So weit die formell - sachlichen Feststellungen
des Haftbefehls . Hinter ihnen verbergen sich
zahlreiche andere Verbrechen Korns ; der Leser
aus München hatte in seinem Brief sechs Vor¬
fälle geschildert , in denen sich Bewohner des
von Korn tyrannisierten Grünwalds schließlich
selbst das Leben nahmen , um seinen Nachstel¬
lungen zu entgehen . Der Prozeß gegen Korn ,vermutlich vor dem Schwurgericht München ,wird erst völlig Licht in die Affäre bringen ,die ohne den Leserbrief vielleicht überhauptnie aufgedeckt worden wäre . . .

Spitzel als Großschmuggler
Ravensburg . Achtzig Millionen amerikanische

Zigaretten und 500 Tonnen Bohnenkaffee sol¬
len nach den bisherigen Ermittlungen der Ra-
vensburger Staatsanwaltschaft die Frankfurter
Fuhrunternehmer Erich Pracht und Willi und
Otto Schwarz über die Schweizer Grenze in
das Bundesgebiet eingeschmuggelt haben . Da
zur restlosen Klärung dieser in der breitesten
Öffentlchikeit bekannt gewordenen Schmuggel¬
affäre noch Ermittlungen in Frankfurt , Mün¬
chen und bei den badischen Zollstationen not¬
wendig sind , wird die Anklageschrift kaum
vor Juni dieses Jahres fertiggestellt sein . Die
Vernehmungen der im Ravensburger Gefängnis
sitzenden Gebrüder Schwarz und des Pracht

sind jedoch
schlossen .

Die Behauptung der drei Beschuldigten , sie
seien sogenannte Vertrauensleute der Zoll¬
behörde gewesen , dürfte der Wahrheit entspre¬
chen . Jedoch haben die beiden Schwarz und
Pracht die Gelegenheit benutzt , um ein in die
Millionen gehendes Schmuggelunternehmen
mit Lastzügen und Eisenbahngüterwagen auf¬
zuziehen . Die Zollbeamten sollen ihnen soge¬
nannte Lockgeschäfte zugestanden haben , mit
denen sie anderen Schmugglern eine Falle stel¬
len sollten . Für die Mehrzahl ihrer Zigaretten -
und Kaffeesendungen von Basel über Lörrach
in die verschiedenen westdeutschen Städte be¬
sorgten sich die Frankfurter Fuhrunternehmer
Begleitpapiere , an denen dif Zollbeamten am
Schlagbaum nichts zu beanstanden hatten .

Freudenstadter
„Festliche Wiederaufbauwoche“

Freudenstadt Ŝchwarzw . (swk ) . Für die vom
2 . bis 11 . Juni d . Js . statjfindende „ Festliche
Wiederaufbauwoche “ hat der Staatspräsident
von Württemberg -Hohenzollern , Dr . Gebhard
Müller , das Protektorat übernommen . Die Vor¬
arbeiten zu dieser in ihrer Art einzigdastehen¬
den Veranstaltung in der Hochburg des
Schwarzwald -Fremdenverkehrs sind in vollem ,
Gange . Nach einem Festakt im Kurtheater er¬
folgt die Eröffnung der Großausstellung „Der
Schwarzwald “ stellt aus “

. Das offizielle Wieder¬
aufbau -Richtfest findet in Anwesenheit von
Vertretern der Bundes - und cjler Staatsregie¬
rung am Sonntag , 3 . Juni , vormittags , auf dem
Marktplatz statt . Das weitere Programm der
Woche umfaßt eine Fülle künstlerischer , volks¬
tümlicher und sportlicher Darbietungen . Beson¬
ders erwähnenswert ist der „Tag des Kur¬
gastes “ . Ein großer Festzug bildet Höhepunkt
und Abschluß des Festes .

Schläfrige Kinder können nicht lernen
In Baden gibt es noch etwa vierzig Hirtenschulen

Freiburg ( lid ) : Nach einer Feststellung des
badischen Kultusministeriums bestehen zur Zeit
noch etwa vierzig Volksschulen , die nach dem
herkömmlichen Sprachgebrauch als „Hirten¬
schulen “ bezeichnet werden . Um diese Hirten¬
schulen ■— , die einzigen ihrer Art in der Bun¬
desrepublik 5— geht nun schon ein jahrelanges
Ringen innerhalb der Lehrerschaft , des Parla¬
ments und der Parteien , ohne daß es bisher zu
einer endgültigen Lösung gekommen wäre .

Der Verfasser einer Denkschrift , die einigen
Landtagsabgeordneten vorgelegt wurde , selbst
ein ehemaliger Hütejunge , schildert das Leben
der Hirtenkinder , die beim ersten Licht , im
Sommer manchmal gegen drei Uhr aus den
Federn müssen , um hungrig mit dem Jungvieh
und den Schafen auf die Weide zu fahren . Wenn
sie gegen zehn Uhr einfahren , kommt der Stall¬
dienst . danach wird das Mittagessen hinunter¬
geschlungen und dann geht es zur Schule . Weit
ist der Weg manchmal , und der Unterricht be¬
ginnt . wenn in den Städten hitzefrei gegeben
wird . Nach dem Heimweg geht dann die Arbeit
weiter , bis abends das Vieh versorgt ist und
das Kind todmüde in die Federn fällt .

Für diese Kinder wurden nun seit altersher
in den Sommermonaten die Unterrichtszeiten
so gelegt , daß die vier älteren Jahrgänge nicht
wie sonst am Vormittag , sondern am Nach¬
mittag , und die jüngeren Jahrgänge am Vor¬
mittag unterrichtet werden . Der Unterricht
wurde also den Arbeitszeiten angepaßt , auf ir¬
gendwelche Ermüdungserscheinungen wurde
keine Rücksicht genommen . Ein vom Kultus¬
ministerium in Freiburg vor einiger Zeit aus¬
gearbeitetes Gutachten , das sich im wesent¬
lichen mit Berichten der Bürgermeister und
Schulämter über diese Frage beschäftigt , zeichnet
fast das gleiche Bild

Bundes
det - lÄHder

15,5 Mrd . DM betrug das westdeutsche Steueraufkommen 1950 . Unsere Zeichnung gibt einen
Überblick , welche Steuerquellen am ergiebigsten waren , wobei sich erweist , daß Umsatz¬
steuer , Tabaksteuer und Einkommensteuer an der Spitze liegen . Copyright : dpa

Dabei ist interessant , daß die Bürgermeister¬
ämter gegen die Aufhebung der Hirtenschulen
sind (wohl nicht zuletzt , weil die Bürgermei¬
ster in kleinen Ortschaften selbst meist Bauern
sind ) , während die Lehrerschaft sich fast aus¬
nahmslos für eine Änderung einsetzt . Das Gut¬
achten stellt fest , niemand werde die Augen
davor verschließen können , daß auch nach einer
Aufhebung der Hirtenschulen die bäuerliche
Viehweidewirtschaft auf dem Schwarzwald wei¬
terhin bestehen bleiben werde , daß also die
gleiche Ärbeit nach wie vor getan werde . Die
Kinder der Oberklassen könnten also dann we¬
gen der andersliegenden . Unterrichtszeiten das
Vieh nicht mehr hüten und es sei fast selbst¬
verständlich . daß dann die kleineren Kinder
für die gleiche Arbeit herangezogen würden .

Gegen die Hirtenschulen spricht unzweifel¬
haft . daß in den Bänken dieser Schule „schlecht
vorbereitete , schlaftrunkene und in ihrer Pflege
vernachlässigte Kinder “ sitzen . Wenn also die
Hirtenschule wirklich aufgehoben werden soll,
so muß zugleich auch die Verwendung von Kin¬
dern zum Hüten überhaupt verboten werden .
Ob es allerdings möglich sei . den Bauern der
Schwarzwaldviehhöfe allein durch Gesetz zu
verbieten , ihre eigenen Kinder zur Mitarbeit im
eigenen Betrieb zu verwenden , sei ,wohl ziem¬
lich ausgeschlossen .

Um die Heiligsprechung St . Bernhards
Baden -Baden (Cp) .In einer Unterschriften -

Aktion für die Heiligsprechung des seligen
Markgrafen Bernhard von Baden sind bis heute
etwa 200 000 Namen von katholischen Gläubigen
gesammelt worden . Aus Kreisen der Aktions¬
leitung in Baden -Baden wurde dazu bekannt¬
gegeben , daß die Unterschriftensammlung bis
Pfingsten durchgeführt werden soll , da man
damit rechnet , daß sich bis zu diesem Zeit¬
punkt die Zahl der Einzeichnungen auf etwa
eine halbe Million erhöht haben wird . Es wurde
darauf hingewiesen , daß die Voraussetzungen
zur Kanonisation dieses Seligen vollauf er¬
füllt seien . Vor der Seligsprechung des Mark¬
grafen durch den Heiligen Vater , die erst 200
Jahre nach seinem Tode erfolgt sei . habe man
52 einwandfreie Wunder feststellen können ,
die seiner Fürbitte zugeschrieben werden . Auch
nach seiner Seligsprechung seien mehrere
Wunder festgestellt worden , wobei es sich zum
größten Teil um Heilungen von schweren
Krankheiten gehandelt habe . Die Unterschrif¬
tensammlung enthält neben den Namen der
katholischen Gläubigen auch die Namen sämt¬
licher deutscher Bischöfe sowie der Bischöfe
von Straßburg . Metz und Turin . Der öbenhirt ,
von Turin hat sich besonders für die Heilig¬
sprechung dieses deutschen Ritters eingesetzt ,
da sich in seinem Bistum das Grab des seligen
Bernhard befindet .

Zwölfjähriger „Defraudant“
Friedrichshafen (swk ) . Große Aufregung

herrschte seit einigen Tagen in einer hiesigen
Familie über das plötzliche Verschwinden ihres
12jährigen Sohnes , der von seinem Vater be¬
auftragt worden war , einen Betrag von 1000 DM
auf der Bank abzuheben . Am leisten Wochen¬
ende griff ihn die Ravensburger Bahnihofs -
mission auf ; sie fand bei diesem jugendlichen
„Defraudanten “ immerhin noch einen Betrag
von nahezu 950 Mark . Das fehlende Geld hatte
der Knabe in ziemliche Mengen Süßigkeiten
umgesetzt . Geld und Sohn wurden wieder dem
Vater zugestellt

Die heilige Johanna - einmal unheilig Erlebnisreicher Indischer Tanzabend
Hima Kesarcodi faszinierte im Karlsruher SchauspielhausDas durch die Geschichte schwankende

Charakterbild der Johanna von Orleans hat in
Claude Vermorels Schauspiel „Johanna
mituns “ (deutsche Erstaufführung am Kleinen
Theater in Baden -Baden , Wiederholung im
Karlsruher Schauspielhaus ) eine neue Version
erhalten . Sie wurde vom Dichter hineingeholt
in unsere Zeit und soll nun in gescheiten Sätzen
sagen , was wir und unsere gesellschaftlichen
Einrichtungen eigentlich sind : sie werden alle¬
samt vor dem Tribunal ihres „gesunden
Menschenverstandes “ gerichtet . Eine Apotheose
des französischen Individualismus also .

Bestechend ist zunächst in den beiden ersten
Akten die sittliche Logik des in die Einsamkeit
seines Ich gedrängten Menschen , der seine
Sendung , das Bewußtsein der Auserwählung
mit unantastbarer innerer Sicherheit gegen die
Exponenten der Gesellschaft behauptet . Man
weiß , daß sie an diesem Wagnis zerbrechen
wird . Alles deutet auf eine echte Tragödie hin ,
bei der es immer um diesen Zusammenprall
des einzelnen mit den Gesetzen größerer Ord¬
nungen geht . Aber nach der anfänglichen Logik
des tragischen Ablaufs glaubte der Dichter
offenbar , der Bühne zu geben , was der Bühne
ist ; er suchte Handlung und fand Effekte . Viel¬
leicht ahnte er , daß seine ernste Geistigkeit ,
mit der er das Problem von allen Seiten
aphoristisch beleuchtet , auf die Dauer das
Publikum ermüden würde . So ließ er seine
Johanna widerrufen , dann den Widerruf wider¬
rufen , aber nicht mehr aus jener absoluten
inneren Festigkeit des Anfangs heraus , sondern
weil sie drei Nächte lang den Roheiten ihrer
Wärter ausgeliefert war und nun glaubte , ihren
geschändeten Leib durch die Flammen des
Scheiterhaufens läutern zu müssen .

Zn diesem offensichtlichen inneren Bruch
kommt ein zweiter : die Unvereinbarkeit des
historischen Kolorits , ohne das nun einmal eine
solche Figur nicht denkbar ist , mit dem be¬
wußten Hineinstellen der Gestalt in die Gegen¬
wart . Ein großer Dichter wird auch durch das
Medium des Historischen die Aktualität der
aufgeworfenen Fragen deutlich werden lassen .

Trotz dieser Vorbehalte ist dem jungen Dra¬
matiker eine starke Bühnenbegabung nicht ab¬
zusprechen . Er ist sicher einer der sympathisch¬
sten Erscheinungen des heutigen literarischen
Frankreichs , allein schon durch den Mut , mit
dem er der herrschenden Zeitmode , Existen¬
tialismus und Nihilismus , widerstanden hat .
Wir sind überzeugt , daß die Regie durch ge¬
schickte Striche und eine vorsichtige Akzent¬
verlagerung mehr aus dem Schauspiel hätte
herausholen können . Immerhin hat es Hannes
T a n n e r t verstanden , das Publikum drei
Stunden lang zu fesseln und ihm eine inter¬
essante Inszenierung zu bieten , die hier und
da zum Widerspruch reizte — das stört ihn aber
nicht , im Gegenteil ! — , die aber im Endeffekt
als ein durchaus positiver Beitrag zum Zeit¬
theater gewertet werden darf .

Während das Bühnenbild von Kurt B e h r e n d
mit imaginärem Lichteinfall der im wesent¬
lichen rational bestimmten Dichtung wenigstens
einen Schimmer vom Nimbus der Heiligen gab ,
litt das Kostümbild von Katrin W i 11 e s an
dem schon erwähnten Bruch zwischen Historie
und Zeitgebundenheit : der Lohier trug sogar
einen Mantel aus Eckermanns Biedermeier¬
schrank , Johannas „Uniform “ konnte der Motten¬
kiste des Volkssturms entnommen sein ! Wenn
wahrscheinlich nur der böse Kritiker an diesen
komischen Randerscheinungen Anstoß ge¬

nommen hat , so übersah er keineswegs das
Wesentliche , daß sich nämlich hier durchweg
Schauspieler von Format präsentierten , allen
voran Lucy Valenta in der Titelrolle , die
einzige Frau des Stückes . Sie erschien aller¬
dings , nicht nur bedingt durch das Kostüm ,
nahezu geschlechtslos — Verkörperung ihrer
männlichen Idee der Treue zu sich selbst , zu
Auftrag und Sendung . Sie verstand es, mit
Juristen und Kirchenfürsten die dialektische
Klinge zu kreuzen , daß es nur so blitzte . Aus
der modernen Angst heraus , nur ja nicht
„sentimental “ zu wirken (d . h . aber in der
Meinung unserer Zeit : keine Gefühle zu zeigen ) ,
gab sie sich betont herbe , manchmal geradezu
burschikos . In dieser Auffassung wird die
Legende , die sich , nicht erst seit Schiller , um
diese Gestalt rankt , völljg zertrümmert . Der
letzte Schritt zur Desillusionierung ist getan ,
nachdem bereits Voltaire den ersten und Shaw
den vorletzten tat . Lucy Valenta , von der wir
glauben dürfen , daß sie noch von sich reden
machen wird , machte aus dem einfältigen
Hirtenmädchen , eine Kämpferin für Wahrheit
und Recht , für ein Recht , das sich keiner
Autorität zu ljeugen gewillt ist . Am meisten
vermißte man bei ihr die Demut , ohne die kein
wirklich religiöser Mensch , zu allerletzt ein
Heiliger , denkbar ist . Den Engländern tritt sie
mit patriotischer Überheblichkeit entgegen und
greift einmal sogar zum Schemel , um ihn einem
erlauchten Herrn des britannischen Adels an
den Kopf zu schleudern . Diese überhitzte Ich-
besessenheit führte dazu , daß man manchmal
sich auf die Seite ihrer Gegner gedrängt sieht ,
die sich mit rührender Geduld um sie bemühen ,
allen voran der Inquisitor (Arno Ebert ) , der
Argumente von Dostojewskischer Eindringlich¬
keit vorzubringen hat , der weniger über¬
zeugende Bischof Cauchon (Rudolf Bieder¬
mann ) und der Herzog Heinz Ripperts .

Der Tanzabend mit Hima Kesarcodi , Indiens
bedeutendster Hindu -Tänzerin , erschloß dem
Besucher des Schauspielhauses für kurze Zeit
eine Welt , die ihm als Europäer bisher un¬
bekannt blieb , und die sich ihm darum wieder
entziehen muß . Berührt jene über 3000 Jahre
alte Tanzkunst doch ein Gebiet , an das unser
Verstehen nicht heranreicht , weil es trotz aller
Einführungen , der Vielfältigkeit der indischen
Tanzdisziplinen , ihrer kultgebundenen mannig¬
fachen Ausdeutung nicht ganz zu folgen ver¬
mag . Wenn trotz dieser Einschränkung die Ver¬
anstaltung zum bleibenden künstlerischen Er¬
lebnis wurde , so ist dies der Persönlichkeit und
der elementaren tänzerischen Perfektion Hima
Kesarcodis zu danken .

Die Künstlerin beherrscht die vier indischen
Tanzstile : Bharat Natyam , Kathakali , Kathak
und Manipuri mit den über hundert Mudras
scheinbar mühelos und selbstverständlich . Sie
interpretiert sie in ihren Tänzen , die nicht nur

Wolfgang J a r n a c h war als Graf Warwick
nichts als Soldat und darum am Ende , als alles
— etwas zu theatralisch — das Mea culpa
sprach , einer der wenigen Ungerührten .

Es gab in dem figurenreichen Stück noch eine
ganze Reihe von Rollen , aus denen sich etwas
machen ließ , wie der Ankläger Paul Gogels ,
Hans Timerdings Nicolas , der Bruder
Martin von Georg Lehn und vor allem Otto -
Emst L u,n d t s Lohier bestätigten .

Der starke Beifall am Schluß galt mehr den
Darstellern als dem Stüde , das im ganzen ge¬
sehen doch die große zwingende Linie und die
menschliche Wärme vermissen ließ . Dr . G.

subtil , bewunderungswürdig exakt durchge¬
führt sind und zugleich einem kaum faßlichen
Bewegungsrausch gleichen , sondern kraft der
Individualität der Tänzerin eine eigenartig fas¬
zinierende Atmosphäre verbreiten . Denn Hima
Kesarcodis Tänze erstehen nicht allein aus
einer ungeheuren körperlichen Konzentration ,
sie resultieren ebenso aus dem seelischen Er¬
leben , das sich zusätzlich in jeder Gebärde , vor
allem aber im empfindungsreichen Ausdruck
ihres ebenmäßigen Gesichts spiegelt . Ob sie
die erschütternde „Weinende “ tanzt (die unse¬
rem modernen Ausdruckstanz recht nahe
kommt ) , ekstatisch den „Tanz der Furcht “ (mit
Bortoluzzi und Tirza Krüger ) demonstriert ,
einzelne Phasen erklärt oder dem Publikum
und dem Ballettmeister des Badischen Staats¬
theaters auf unnachahnjlich liebreizende Weise
in der Form ihres Landes dankt : überall er¬
glänzt ihre bezaubernde Wesensart und vertieft
eine starke Aussagefähigkeit — die ihr wohl
auch den Ruf der bedeutendsten Shakespeare -
Darstellerin Indiens eintrug — ihre Darbietung .

Der Rhythmus ist .das beschwörende Ele¬
ment der Jahrtausende alten Gesetzen unter¬
worfenen Tänze , die im Gegensatz zum euro¬
päischen Tanz nur auf der flachen Fußsohle ge¬
tanzt werden . Die Tanzende springt , stampft ,
schreitet nach den monotonen und doch treiben¬
den , meist von einer Singstimme , Schlag - und
Holzblasinstrumenten getragenen Musik . Hima
Kesarcodi lebt in dieser Musik und führt in
prachtvollen Gewändern ihre Kunst zur Voll¬
endung — zum Gebet . Ein kunstverständiges
Publikum dankte der kultivierten , fremden
Frau wieder und wieder . M . M.
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Berlin - ein westdeutsches Problem
Etwa 14 v . H . der zwei Millionen betragenden

Westberliner Bevölkerung sind noch arbeitslos .
Ende Februar waren 286 000 registriert gegenüber
880 000 Beschäftigten (davon 39 000 Notstands¬
arbeiter ) und 13 000 Kurzarbeitern . Die Kapazi¬
tätsausnutzung der Berliner Wirtschaft wird mit
noch nicht der Hälfte derjenigen in Westdeutsch¬
land angegeben . Diese wenigen Daten lassen im
Groben den wirtschaftlichen Stand Berlins um¬
reißen .

Ohne Frage ist gegenüber der schlimmsten Nach -
kriegszeit der Blockade eine deutliche Besserung ein¬
getreten . Der Lebensstand hat sich dem westdeut¬
schen genähert , wird aber natürlich an der Grenze
zum währungsmäßig tieferliegenden Osten
auch durch das bestehende starke Währungsge¬
fälle (die W“etmark gilt im Wechselverkehr etwa
5—5,20 Ostmark ) niedriger gehalten . Doch darf das
äußere Bild lebhafter Bewegung und Tätigkeit
nicht darübei hinwegtäüschen , daß das Grund¬
problem Berlin noch ungelöst ist . Zur wirtschaft¬
lichen Insel gemacht , ohne Hinterland , an der
doppelten schweren Bürde der ehemaligen , jetzt
überdimensionierten Reichskapitale und der Be¬
lastung durch den kommunistischen Anprall tra¬
gend , hat Westberlin einen Überschuß von erhal¬
tenen Leistungen zur Aufrechterhaltung seines
Lebensstandes und seiner Beschäftigung gegenüber
den eigenen Gegenleistungen , also ein Defizit der
Zahlungsbilanz in beträchtlicher Höhe , das nur
vom Westen in der Form verlorener Zuschüsse
oder von Krediten ausgeglichen werden kann .

Das Haushaltsdefizit
Dieses Defizit schlägt sich im Haushalt Berlins

nieder , der ln diesen Tagen Gegenstand von Ver¬
handlungen mit dein Bundestagsausschuß Berlin
war . Bei geschätzten Einnahmen von 1014,6 Mill .
DM und 2115,4 Mill . Ausgaben ergibt sich ein De¬
fizit von 1,1 Milliarden . Berlin fordert die Einbe¬
ziehung in das Uberleitungsgesetz der Bundes¬
republik d . h . die Übernahme derjenigen Ausgaben
durch den Bund , die sich aus Bundesgesetzen er¬
geben . Darunter befinden sich 196 Mill . ' DM Be¬
satzungskosten . Insgesamt errechnet der Finanz¬
senator Berlins 91. Mill . DM derartiger Kosten .
Bei einer Überleitung hätte Berlin Bundessteuem
in Höhe von 478,9 Mill . (für 1951/52 geschätzt ) ab¬
zutreten . Die eigenen Einnahmen betragen 535,7
Mill . DM Dazu kommt das Notopfer mit 600 Mill . ,das zweckgebunden und zur Deckung derjenigen
Ausgaben zu verwenden ist , die durch eigene
Steuer - und Verwaltungseinnahmen nicht abgegol¬
ten werden können . Insgesamt wird eine Bundes¬
hilfe von 1,51 Milliarden für das nächste Haus¬
haltsjahr gefordert , bestehend aus den 600 Mill .
DM des Notopfers , 478,9 Mill . Beitrag nach dem
Überleitungsgesetz und 432,3 Mill . aus allgemei¬
nen Deckungsmitteln des Bundes . Es bliebe dann
noch ein Defizit im Berliner Haushalt von 68,5 Mill *
Dabei sind aber weitere mögliche Ausgabenerhö¬
hungen durch Lohnsteigerungen nicht berücksich¬
tigt . •

Mehr Investitionen
Die volkswirtschaftliche Bilanz Berlins sieht

etwa so aus , daß ein Einfuhrüberschuß von 1,2 Mrd .DM durch Bundesleistungen von 550 Mill ., 186 Mill *
GARIOA - und 190 ERP - sowie 150 bis 200 Mill . pri¬vate , westdeutsche , meist kurzfristige Kredite
finanziert würde

In der Form der Einfuhr hat sich durch die er¬
hebliche Zunahme der Investitionsgüter um 200
bis 250 Mill . DM im Jahre 1951 ein großer Wandel
vollzogen . Die damit eingeleitete Umstellung der
Berliner Wirtschaft soll durch einen auf mehrere

Jahre abgestellten Plan mit dem Ziel der produk¬
tiven Eingliederung weiterer rund 200 000 Men¬
schen in den Wirtschaftsprozeß intensiviert wer¬
den . An Mitteln hierfür sind zunächst zusätzliche
200 Mill . DM GARIOA -Gelder (davon 80 Mill . für
die Elektroindustrie ) vorgesehen , mit denen etwa
37 000 nepp Arbeitsplätze geschaffen werden sol¬
len . Dabei sind allerdings nur je 6000 DM für
einen Arbeitsplatz zugrundegelegt , während sonst
10 000 DM angenommen werden . Weitere 20 000 Ar¬
beitsplätze sollen die 135 Mill . DM der dritten
ERP -Rate finanzieren . Davon sind 5—6 Mill . für
abgewanderte Betriebe gedacht , die (wegen Kre¬
ditmangels im Westen ? ) wieder zurückkehren
wollen .

Arbeitslose aus Ostberlin
Die statistische Lage des Berliner Arbeitsmarkls

bedarf einer besonderen Anmerkung . Rund 100 000
in Westberlin wohnende Arbeitskräfte hatten noch
bis vor einem Jahr ihren Arbeitsplatz in Ostberlin ,
während etwa 50 8Ö0 in Ostberlin wohnende in
Westberlin arbeiteten . Letztere Zahl hat sich seit
einem Jahr kaum verändert , die „ Grenzgänger “
betragen jetzt nach Angaben aus dem Deutschen
Institut für Konjunkturforschung etwa 45 000 . Je¬
doch haben ständige Entlassungen im pstsektordie Zahl der im Westen Wohnenden , im Osten
Arbeitenden auf etwa 57 000 zurückgehen lassen :
die Arbeitslosenzunahme in Westberlin rührt also
tatsächlich von Ostberlin her — zweifellos liegen
auch politische Motive bei Entlassunggen zugrunde .
Die echte Zahl der Arbeitslosen in Westberlin ist
um etwa 20 000 gesunken , einschließlich des Zu¬
gangs der über 40 000 aus dem Osten ; das ergibt
also eine Schaffung von etwa 60 000 neuen Arbeits¬
plätzen . Freilich sind davon etwa 35 000 als Not¬
standsarbeiten vorübergehender Art . Die Zahl der
wirklich arbeitsfähigen Arbeitslosen wird mit
220 000—230 000 angegeben . Weitere Arbeitslose aus
dem Osten werden noch hinzukommen . Werden
die nach dem long -term -Plan vorgesehenen
200 000 Arbeitsplätze geschaffen , so dürften viel¬
leicht immer noch rund 100 000 Arbeitslose übrig¬
bleiben .

Kritik an Westdeutschland
Mag dieses Ganze unter Berücksichtigung aller

Umstände nicht besonders ungünstig erscheinen ,
so sind die Urteile aus der Wirtschaft selber sehr
kritisch . Offenbar hat Berlin über seine struk¬
turellen Nöte hinaus neuerdings unmittelbar die
Rückwirkungen der allgemeinen wirtschaftlichen
Entwicklung im Westen stärker zu spüren bekom¬
men . Die Klagen über mangelndes Entgegenkom¬
men seitens der westdeutschen Wirtschaft sind
häufig und hart , so hinsichtlich mangelnder Kre¬
ditbereitschaft oder z . B. der Verweigerung von

Vorführwagen außer bei Barzahlung , was akute
Schwierigkeiten im Berliner Autohandel zur Folge
gehabt habe . Heftige Kritik findet u . a ., daß ein
großer Berliner Behördenauftrag an die auswär¬
tige , freilich um etwa 30*.'* liefernde Konkurrenz
gegangen ist . Sehr bitter wird das egoistische Be¬
mühen westdeutscher Städte kritisiert , sich sozu¬
sagen die besten Stücke aus dem Berliner Wirt¬
schaftskleid durch die Schaffung westdeutscher
Zentralen früherer Berliner Spezialindustrien her¬
auszuschneiden , womit u . a . vor allem das so be¬
deutend gewesene Gebiet der Textilindustrie ge¬
schädigt werde . Über der rege gewordenen Bau¬
tätigkeit dürfe nicht übersehen werden , daß der
weitaus größte Teil der Bauunternehmen finan¬
ziell schwer zu ringen habe , allerdings wird das
auch auf eine starke Übersetzung im Baugewerbe
und dadurch erfolgte Unterbietungen zurückge¬
führt . Das Handwerk zumal hat großenteils einen
schweren Stand ; es hat in den letzten fünf Jahren
etwa 5000 Betriebe mit 55 000 Beschäftigten ver¬
loren . Das Preis - und Lohndumping durch den
Osten setzt ihm erheblich zu . Am Jahresende 1950
hatte es nach vorsichtiger Schätzung etwa 25 Mill .
DM Außenstände .

Wirtschaftliches Brachland
Das wirtschaftliche Problem Berlin ist vom poli¬

tischen nicht zu trennen . Die Tatsadle , daß West¬
deutschland in höherem Maße als bisher diesen
wichtigen Vorposten unterstützen muß , ist klar
erwiesen . Auch wenn die volle Käpazitätsausnut -
zung infolge der besonderen Verhältnisse in Ber¬
lin nicht die westdeutsche erreichen dürfte , so ist
es doch ein volkswirtschaftlicher Unsinn , die Lei¬
stungsfähigkeit einer hochindustrialisierten Ge¬
meinschaft von 2 Mill . Menschen zu einem großen
Teil brachliegen zu lassen , während ihre Aus¬
nutzung die finanziellen Hilfeleistungen des
Westens erheblich vermindern würde . Auch unter
nüchternen wirtschaftlichen Gesichtspunkten ist
die Haltung Westdeutschlands gegenüber Berlin
noch nicht so , wie sie sein müßte . Noll

Der Wirtschaftsverband graphisches Gewerbe in
Westberlin hat den Bundeswirtschaftsminister
telegraphisch um die Unterstützung für eine aus¬
reichende Papierversorgung aus Westdeutschland
gebeten . Der lebensnotwendige Bedarf Westberlins
habe bei den westdeutschen Papierherstellern
keine genügende Berücksichtigung erfahren . Auf
einer Mitgliederversammlung des Wirtschaftsver¬
bandes wurde Klage darüber geführt , daß das
Berliner Beschaffungsamt Aufträge , die früher
dem privaten Gewerbe zugefallen seien , jetzt in
größerem Umfange in eigener Regie durchführe
und gleichzeitig das private Gewerbe unter einen
unberechtigten Preisdruck setze .

Schweizer Beunruhigung
Die Schweizer Wirtschaft , insbesondere die

Konsumgüterindustrie , ist über die Auswirkungen
der deutschen Zahlungsbilanzkrise auf den schwei¬
zerischen Export nach Westdeutschland stark be¬
unruhigt . Verschiedene in den letzten Tagen in
der Schweizer Presse veröffentlichte Artikel , vor¬
nehmlich aus Kreisen der Textilindustrie , weisen
darauf hin , daß die westdeutsche Zuteilung von
Einfuhrbewilligungen für die im Handelsvertrag
kontingentierten Schweizer Waren seit fünf Mo¬
naten immer wieder hinausgeschoben wird , und
die neuen Pläne für die Regelung der westdeut¬
schen Einfuhr für die Schweizer Exportinteressen
Schlimmes befürchten lassen . Da die Schweiz ander Entstehungg der westdeutschen Zahlungs¬

bilanzkrise keine Schuld treffe , weil sie im
Gegensatz zu Frankreich und England mehr
deutsche Waren bezogen habe als ihre Lieferun¬
gen nach Westdeutschland ausmachten , sei es die
Pflicht dieser Länder , entweder durch Kreditge¬
währung oder Öffnen ihrer Grenzen für das
deutsche Produkt Deutschlands Außenhandel zu
sanieren . Wenn es nicht gelänge , mit Westdeutsch¬
land zu einer tragbaren Verständigung über die
Einfuhr von Schweizer Waren zu kommen , werde
der Schweiz nichts anderes übrig bleiben , als
Gegenmaßnahmen zu ergreifen , unter denen die
Sperre der Kreditmarge im deutsch -schweizeri¬
schen Zahlungsverkehr im Vordergrund stehe .

Kurzarbeit beim Volkswagenwerk
Nachdem das Volkswagen werk seit Freitag

praktisch stillag , soll nach Mitteilung , der
Werksleitung die Arbeit am 4. April in be¬
schränktem Umfang wieder aufgenommen werden .
Vorgesehen sind vier Arbeitstage in der Woche
zu je 8*/> Stunden . Das Arbeitsamt hat sich be¬
reiterklärt , zunächst für die Zeit von drei Doppel¬
wochen (sechs Arbeitswochen ) Kurzarbeitsunter¬
stützung an die VW -Arbeiter zu zahlen .

Wie von unterrichteter Seite erklärt wird , ist
die Produktionskrise im VW-Werk hauptsächlich
dadurch bedingt , daß die für den Volkswagen
benötigten hochwertigen Stahlbleche nur mit be¬
sonders gutem Hüttenkoks hergestellt werden
können , von dem die Bundesrepublik 400 000 t
exportieren muß . Eine Besserung der Lage sei
nur dann zu erreichen , wenn aus dem Exportetwa 10 000 t abgezweigt und einem Hüttenwerk
zur Erzeugung von Stahlblech für das Volks¬
wagenwerk überlassen würde . Ob etwaige Be¬
mühungen der Bundesrepublik in dieser Richtung
die Zustimmung der Alliierten finden werden , sei
ungewiß . Unter diesen Umständen sei noch völlig
offen , wie lange die Produktionsschwierigkeiten
des Werkes anhalten werden .

Über die Stillegung hat man sich im Bundes¬
wirtschaftsministerium sehr überrascht gezeigt ,da die zuständigen Stellen überhaupt nicht oder
erst 24 Stunden vorher über die prekäre Ver¬
sorgungslage des Werkes an Ziehblechen für den
Karosseriebau unterrichtet worden seien . Nach
einer Mitteilung des Bundespressechefs habe das
Kabinett , das sich am Freitag mit der Produk¬
tionseinstellung des VW-Werkes befaßte , die Tat¬

sache , daß das BWM von der Versorgungsschwie¬
rigkeit keine Kenntnis gehabt habe , „mit Er¬
staunen “ aufgenommen . Diese Unkenntnis des
BWM berührt etwas merkwürdig . Tatsächlich ist
das geäußerte Erstaunen erstaunlich . Daß der
Blechengpaß die schwächste Stelle der Automobil¬
industrie war , ist seit langem bekannt gewesenund wurde u . a . auf dem Presseempfang des
Volkswagenwerkes im Oktober v . J . ausdrücklich
hervorgehoben . Es hieß damals bereits , die Blech¬
versorgung sei so heikel geworden , daß von eine *
akuten Gefährdung der Automobilproduktion ge¬
sprochen werden müsse (vgl . BNN v . 16. 10 . 50 ) .
Die Überraschung des BWM könnte sich also
höchstens so erklären , daß es „amtlich “ noch nicht
im Bilde gewesen sei . Wie lange es dauern kann ,bis das BWM „ amtlich “ von einer dringenden
Frage Kenntnis nimmt , haben wir selber vor
einiger Zeit anläßlich der akuten Zeitungspapier¬
krise in Südwestdeutschland erfahren , als dag
BWM zwei Tage nach einem Telegramm noch
nicht im Bilde war .

Im März wurden im Volkswagenwerk ins¬
gesamt 7723 Volkswagen produziert , darunter 882
Transporter gegenüber 7534 Pkws und 1314 Trans¬
portern im .Vormonat , bei nur 19 Arbeitstagen ,
bedingt durch die Osterfeiertage und die man¬
gelnde - Lieferung von Karosserieblechen . Expor¬
tiert wurden im März 3089 Pkws und 397 Trans¬
porter gegenüber 2649 Pkws und 374 Transportern
im Februar . Das Werk rechnet mit einem Ab¬
sinken der künftigen Exporte von Volkswagen ,nach Schweden , da in Schweden bie bisher freie
Einfuhr von deutschen Automobilen ab 1. April
1951 wieder kontingentiert ist .

Griechenland soll einen Einfuhrstopp für
deutsche Waren verordnet haben ; eine offizielle
Mitteilung darüber liegt jedoch noch nicht vor .■Es wird darauf hingewiesen , daß die deutschen
Maßnahmen auf Grund der schwierigen Devisen¬
bilanz ausdrücklich von der OEEC und EZU ge¬
billigt worden sind . Auch sei die BundesrepublikGriechenland sehr entgegengekommen , indem seit
der Laufzeit des deutsch -griechischen Handels¬
abkommens für 4 Mill . Dollar griechischer Tabak
abgenommen worden sei , obwohl die Voraus¬
setzung für die Abnahme der gesamten Tabak¬
vereinbarung , die Tabaksteuersenkung , noch nicht
durchgeführt werden konnte . Ein totaler griechi¬
scher Einfuhrstop sei kein geeignetes Mittel zur
Pflege der deutsch -griechischen Handelsbeziehungen .

>(•
Zwischen Frankreich und Deutschland wird

zur Zeit ein Kohleimportplan für Frankreich ver¬
handelt , der sozusagen den Schlüssel für die
Bereinigung weiterer offener Fragen bilden soll ,so für die Lieferung von Getreide und Zucker an
die Bundesrepublik . In Zusammenhang mit die¬
sen Verhandlungen steht auch die Frage der
französischen Rohphosphatlieferungen , die seit
einigen Wochen völlig abgestoppt worden sind .
Westdeutschland hat bereits etwa vier Fünftel
des im deutsch -französischen Handelsvertrag
festgesetzten Jahreskontingents von 450 000 t be¬
zogen und damit bereits mehr , als für die bis¬
herige Laufzeit des Abkommens festgesetzt war .
Frankreich möchte vor einer Erhöhung des Kon¬
tingents erst eine Gesamtlösung aller gegensei¬
tigen Rohstofflieferungen sehen .

Der Index der belgischen Einzelhandels¬
preise ist im März weiterhin um 11,7 Punkte ge¬
stiegen und hat mit 410,4 im Vergleich zu 100 für
1986 bis 1988 seinen bisher höchsten Stand erreicht .

Autoüberraschungen in Frankfurt !
Die erste große internationale Automobilaus -

stellung in Westdeutschland öffnet am 19 . April
ihre Tore . Dieser Ausstellung wird mit besonderer
Spannung entgegengesehen , seitdem im Zuge der
Entwicklung der weltwirtschaftlichen Lage im
ausländischen Automobilbau eine gewisse Stagna¬
tion eingetreten ist . Von der Frankfurter Ausstel¬
lung , auf der im Gegensatz zu den bisherigen Ver¬
anstaltungen dieser Art , das Gros dieses Industrie¬
zweiges sowohl an Personen - als auch an Last¬
kraftwagen sich mit den internationalen Spitzen¬
erzeugnissen messen wird , verspricht man sich
einen neuen Impuls für die Kraftfahrzeugindustrie
überhaupt .

Noch weiß man nichts Bestimmtes , aber hinter
den Kulissen verlautet , daß gerade von deutscher
Seite auf dem weitläufigen Frankfurter Messe¬
gelfinde in den Tagen vom 19. bis 29 . April ver¬
schiedene Überraschungen zu verzeichnen sein
werden . Insbesondere spricht man davon , daß die
Bayerischen Motorenwerke (BMW ) die seit dem
Kriege unterbrochene Fabrikation von Personen¬
kraftwagen wieder aufnehmen wollen und auf der
Frankfurter Internationalen Automobilausstellung
den Schleier lüften werden Von den Hanomag -
Werken geht das . Gerücht , daß sie mit einem
Kleinwagen herauskommen werden . Die Goliath -
Werke kündigten ebenfalls Neukonstruktionen für
die Ausstellung an . Ob weitere deutsche Über¬
raschungen zu verzeichnen sein werden , insbeson¬
dere auch auf dem Gebiete des Liefer - und Last¬
kraftwagens — zweirädrige Erzeugnisse werdenauf Grund einer Vereinbarung des VDA mit der
Spitzenörganisation der Motor - und Fahrradindu¬strie auf der Internationalen Automobilausstellungnicht vertreten sein , sondern bleiben der Ende
Oktober/Anfang November an der gleichen Stellestattfindenden eigenen internationalen AusstellungVorbehalten — wird erst die Eröffnung der Schauzuverlässig zeigen .

Exportkredite nicht verringert
Die Landeszentralbanken haben ihren Ge¬

schäftsbanken dringend nahegelegt , die geforderte
Rückführung des Kreditvolumens nicht zu Lasten
von Exportkrediten vorzunehmen . Nach einer
Sonderregelung des Zentralbankrats wird den

Höhere Ausnufjung
Die nutzbaren Ölreserven in den VereinigtenStaaten sind nach Schätzungen der Ölindustrie in

den letzten Jahren durch die Anwendung neuar¬
tiger Produktionsmethoden um sieben bis zwölfMrd . Barrels Rohöl erweitert worden . Dies be¬
deutet einen Zuwachs von mindestens 35 Prozent ,da nach den vorherigen Schätzungen die ameri¬
kanischen Ölreserven sich auf etwa 28 Mrd . Bar¬rels beliefen . (Ein Barrel Rohöl = 158,97 Liter ) .Bei den neuen Methoden , durch die die Ölindu¬
strie in die Lage versetzt wird , bis zu */« desRohöls eines Feldes zu fördern , wird Wasser oder
Erdgas unter Druck in die leergelaufenen Quellen
gepumpt , wodurch das noch vorhandene Rohöl im
Innern der Erde in eine bestimmte Richtung ge¬lenkt wird und sich notgedrungen durch die noch
offenen Quellen den Weg ins Freie bahnt .Die Vorteile dieser Produktionsmethoden tre¬
ten besonders im Staate New York zutage , wo die
Ölproduktion im Jahre 1882 mit jährlich sechsMill . Barrels den höchsten Stand hatte , bis zumJahr 1912 war die Förderung auf nur 500 000 Bar¬
rels jährlich gesunken , und erst die Anwendungder Druckverfahren ließ die Produktion im Jahre
1942 wieder einen Stand von vier Mill . Barrels

Banken die Hereinnahme von Exporttratten und
Solawechseln der Kreditanstalt für Wiederaufbau
für Zwecke der Exportfinanzierung erleichtert .

Wie lange Einfuhrstopp?
Zu Kombinationen in der Presse über eine Wie¬

dererteilung von Einfuhrlizenzen noch vor dem
ersten Juni 1951 , die an die geringere Märzver¬
schuldung der Bundesrepublik gegenüber der EZU
und an die Zentralbankratssitzung vom Donners¬
tag geknüpft worden sind , verlautet von unter¬
richteter Seite , es könne auf Grund der aus
Paris vorliegenden Nachrichten zunächst als
ziemlich sicher angenommen werden , daß die
Frist des Einfuhrstopps mindestens nicht
über den ersten Juni hinaus ausgedehnt wird .
Man hält es allerdings nicht für ausgeschlossen ,
daß die OEEC selbst ein Ingresse an einer frü¬
heren Aufhebung des EinfuhrAopps bekundet .

Dyna-Veritas
Die Essener Autofirma Rahn und Knubben hat

die Lizenzrechte der in Konkurs gegangenen Veri -
tas GmbH , in Rastatt zur weiteren Auswertung
erworben . Die neuen Wagen , die Rahn und Knub¬
ben bei Bauer in Stuttgart in Auftrag gegeben
hat , werden mit französischen Agg 'egaten und
deutschen Karosserien ausgestattet , und kommen
unter der Firmenbezeichnung „Dyna -Veritas “ auf
den Markt . Sie sind mH einem zweizylindrigen
luftgekühlten 750-ccm - Sportrn -otcfr (33 PS ) ausge¬
rüstet und werden als Zwei - und Viersitzer an -
geboten .

Bayern gegen Steuersünder
Scharfe Maßnahmen gegen Steuersünder kün¬

digte der bayerische Finanzminister Dr . Rudolf
Zorn an . Bedeutende bayerische Firmen hätten
sich jahrelang zu niedrig veranschlagt und droh¬
ten angesichts der Nachforschungen des Finanz¬
amtes jetzt mit Zahlungsunfähigkeit . Die Steuer¬
rückstände in Bayern betrügen zur Zeit 100 Mill .
DM das Defizit , im neuen Haushaltsplan 400
Millionen DM.

der US-Olreserven
erreichen . Das amerikanische Ölzentrum von
Bradford wurde durch die Anwendung des Was¬
serverfahrens vom Untergang bewahrt . In den
letzten Jahren gaben die Quellen dieser sonst zu
einem „Geisterdasein “ verdammten Gegend rund
250 Mill . Barrels Rohöl her .

Aus der Rheinschiffahrt
Die Beschäftigungslage in der Rheinschiffahrt

hat sich erneut verschlechtert Wie die Schaffahrts¬
stelle für den Rhein in Duisburg am Freitag mit¬
teilte , liegen gegenwärtig in den Duisburg -Ruhr¬
orter . Häfen über 140 Schiffe ohne Ladung , gegen¬über 119 Fahrzeugen Mitte März . Ursache der
Verschlechterung sind geringe Kohlenverladungen
nach Süddeutscbland .

Die deutsche Rheinschaffahrt ist jetzt erstmalig
nach dem Kriege in großem Umfang in den Gü¬
terverkehr nach Basel eingeschaltet worden . Zwi¬
schen italienischen Importeuren und dem deut¬
schen Kohlenverkauf ist vereinbart worden , daß
ein Teil der für . Italien bestimmten Exportkohie
von deutschen Schiffen auf dem Rhemweg nach
Basel gebracht wird .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Der Verkehrsumfang im Post - und Fern¬

meldedienst hat sich auch im Februar
weiter günstig entwickelt . Die Zahl ' der beförder¬
ten Briefsendungen stieg von 302 Mill . im Fe -
ruar 1950 auf 328 Mill ., der Paketverkehr von
11,2 auf 13,3 Mill . Pakete , der Postscheckdienstauf 42,7 (36,1 ) Mill . Buchungen .

Im Januar und Februar 1951 sind insgesamt
989 762 t Lebensmittel und landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse im Werte von rund 187,03 Mill .
Dollar importiert worden , die mit Exporterlösen
der Bundesrepublik finanziert wurden . Von dem
Gesamtbetrag entfallen u . a . auf die Einfuhr von
Fleisch und Fleischwaren 58 367 t für 26,94 Mill . ,auf Fette und öle 56 446 t für 21,96 Mill ., auf
Ölsaaten 154 557 t für 21,87 Mill . und auf Zucker
und Zuckerwaren 88 301 t für 15,65 Mill . Dollar .

In der Bundesrepblik stehen gegenwärtig wie¬
der 275 000 Hotelbetten zur Verfügung , das
sind fast 60°/» des Hotelraumes der Vorkriegszeit .

Die durch die Sperre des Schiffshebewerkes
Rotensee im Mittellandkanal festgehal¬
tenen 107 Binnenschiffe , die rund 45 000 t Kohle
für Westberlin enthielten , sind jetzt alle leer¬
gestellt worden .

Gegen den „kostspieligen und wirtschaftsfrem¬
den Beschluß “ der Bundesregierung , die Bundes¬
monopolverwaltung in die „abgelegene Kleinstadt
Bückeburg “ zu legen , haben die Vertreter
der im Bundesverband der deutschen Spirituosen¬
industrie Düsseldorf vereinigten 13 Landesfach¬
verbände Einspruch erhoben . Die Bundesbehör¬
den sollten pach volkswirtschaftlichen und ' nicht
nach politischen Gesichtspunkten untergebracht
werden .

Die Hamburg - Amerika - Linie ist ge¬
genwärtig mit 15 Schiften und 47 900 BRT wieder

die größte deutsche Reederei . Vor dem Krieg
verfügte die Hapag über 752 000 BRT . Sie stand
damit vor dem Nordd . Lloyd , dessen Handels¬
flotte etwa 600 000 BRT umfaßte . Heute nimmt
der Nordd . Lloyd mit 25100 BRT die sechste
Stelle unter den deutschen Reedereien ein .

Die Bremer Baufirma Willi Müller , die als
Generaluntemehmer von der amerikanischen Be¬
satzungsmacht den Auftrag zum Bau von sechs
Wohnblocks mit einem Kostenaufwand von
2,7 Mill . DM in Bremerhaven übernommen hatte ,ist in Konkurs -gegangen . Die Firma hatte außer¬
dem noch Bauvorhaben von Millionenwerten in
Bremen und Köln begonnen .

Die für den 1. April in Aussicht genommene
Umwandlung des Flughafens Berlin -
Tempelhof in einen zentralen Flughafen
Berlins , der auch von der British European Air¬
ways angeflogen werden soll , dürfte sich um
einige Monate verzögern , da die Bauarbeiten in
Tempelhof längere Zeit in Anspruch nehmen .

Das Kraftwerk „Elbe “ in Vockerode bei
Dessau soll zum größten Kraftwerk in der So¬
wjetzone und dem modernsten ganz Europas
werden . Mit der Fertigstellung wird bis 1955
gerechnet .

Die amerikanischen Transworld Airlines wer¬
den vom 6 . April an auf der Strecke New York -
London -Paris „ Schlafwagenflugzeuge “
einrichten . Gegen einen Aufschlag von 25 Dollar
( 105 DM ) stehen den Fluggästen Schlafkojen zur
Verfügung .

In Kanada wurden im Februar dieses Jahres
425 097 t Zeitungspapiper produziert . Das sind
25 850 t mehr als im gleichen Monat des Vor¬
jahres .

i

deutsche ß-£tf entartet Saar-lußbaUer
Mittelstürmer Binkert wird der West- Abwehr zu schaffen machen

. — " ' — 1 . *
Kreuz und quer durch alte Sportarten

aer -Riega gemeldet . Da auch der Weltmeister

Im Zuge der Vorbereitungen für die Kandida¬
ten unserer Nationalelf nimmt Bundestrainer
Sepp Herberger zunächst 30 Anwärter auf die
Plätze in der Länderelf unter seine Fittiche . Im
Rahmen dieses Duisburger Lehrgangs (vom 2 . bis
6 . April ) findet am Mittwoch , 4 . April , in Essen
ein Auswahltreffen West — Saarland statt . Es
kommt einem B-Spiel gleich , wenn auch das Wort
„Länderspiel “ vermieden wird . Did vorwiegend
westdeutsch besetzte Kursisten -Auswahl hat mit
der Saarland -Elf einen außerordentlich starken
Gegner erhalten . Es spielen unter Leitung von
Schmetzer -Mannheim :

West ; Herkenrath
Hirsch Juskowiak

Mebus Wevers Haferkamp
Gerritzen Röhrig Schade Fr . Walter . Blessing

Schirra Leibenguth Binkert Martin Fellmann
Philippi Momber Berg

Puff Biewer
Saar : Strempel
Über die Qualität der deutschen Mannschaft

braucht man keine Worte mehr zu verlieren . Vor
allem vom Innentrio und den blitzschnellen
Flügelstürmern darf man sich einiges versprechen ,denn schließlich winkt die Berufung in die
deutsche Ländermannschaft . Mit Ausnahme der
Neunkirchener Stürmer Schirra , Leibenguth und
Fellmann stützt sich die Gäste -Elf durchweg auf
Spieler des 1. FC Saabrückei ) , dessen Profis eine
hervorragende internationale Schulung zugute¬
kommt . Diese homogene Mannschaft darf keines¬
wegs unterschätzt werden . Der Ex -Stuttgarter
Binkert steht sonst als Verbinder neben Clemens ,der wegen Verletzung nicht eingesetzt werden

kann . Aber auch der quirlige Binkert wird als
Angriffsdirigent der Saarlandelf der Westabwehr
das Leben schwer machen .

Kittsteiner schied ans
Die dritte Nacht des Münchner Sechstage -

Rennens verlief im Verhältnis zur vorhergehen¬
den ruhiger . Die großen Matadore der noch im
Wettbewerb beflndlichefi 12 Mannschaften schie¬
nen sich schonen zu wollen . Arnold und Preiskeit
wurden in einer wilden Jagd nach der 22-Uhr - '
Wertung in einen Sturz verwickelt , den ein
Reifenschaden verursacht hatte . Preiskeit war
mit mehreren Prellungen und einem Bluterguß
der Leidtragende , doch nahmen beide Fahrer das
Rennen bald wieder auf . Nach der 24-Uhr -Wer -
tung wurden in den anschließenden Spurts durch¬
schnittlich 48,4 Stdkm . gefahren . Wiggerl Hör¬
mann/Hans Mlady und Mirke/Preiskeit kamen
mächtig auf und gingen sogar vorübergehend an
die Spitze . Bis zur 6-Uhr -Neutralisation waren
nach 56 Stunden Fahrzeit 1352 km zurückgelegt .
Der Nürnberger Kittsteiner mußte einer Menis¬
kusverletzung wegen das Rennen aufgeben .

1 . Strom/Arnold (Australien ) 104 Pkt . ; 2. Hör -
mann/Mlady (München/Nürnberg ) 103 Pkt . ; 3.
Gillen/Kolbeck (Luxemburg/München ) 81 Pkt . :
4. Carrara/Lapebie (Frankreich ) 79 Pkt . ; 5. Rigonl /
Terruzzl (Italien ) 60 Pkt . Zwei Runden zurück :
6 . Mirke/Preiskeit (München ) 93 Pkt . Drei Runden
zurück : 7. Ziege/Zoll (Berlin ) 83 Pkt . ; 8. Kilian /
Vopel (Luxemburg/Dortmund ) 35 Pkt . Vier Run¬
den zurück : 9 . Saager/Intra (Reichenhall/Frank¬
furt ) 104 Pkt . ; 10. Bryland/Adrienssen (Belgien )
32 Pkt . Acht Runden zurück : 11 . Ehmer/Ruehl
(München ) 70 Pkt . Zehn Runden zurück ; 12. Kam -
ber/Keller (Schweiz ) 37 Pkt .

244 000 DM im West-Süd-Block
Einem Fußball - Wetter aus Weiler im Landkreis

Lindau gelang im West -Südblock der große Wurf :
Er gewann als einziger im 1. Rang mit zwölf rich¬
tigen Tips und erhält dafür 244 525 DM . Außerdem
gewann er im 2 . Rang 2500 DM . Dazu fielen ihm
noch die zwei 1. Ränge in der Zehnerwette mit je
15 200 DM zu . Insgesamt erhält der Glückliche also
277 425 DM , der bisher höchste Totogewinn in
Deutschland . Der Gewinner war lange Zeit arbeits¬
los und ist erst seit kurzem wieder in Stellung .

'

Sieger Im Radballturnier Deutschland — Frank¬
reich wurde ungeschlagen das deutsche Meister¬
paar Gebr . PenseJ , Kulmbach (6 :0 Punkte und
21 :18 Tore )

' vor den deutschen Meisterschaftszwei¬
ten Müller -Schrader (Hannover ) .

Bei den württembergischen Kunstturnmeister¬
schaften siegte im olympischen Zwölfkampf Theo
Wied (Stuttgart ) mit 118,85 Punkten vor seinem
Bruder Erich Wied mit 117,90 Punkten . Theo Wied
vollbrachte dabei eine seltene Leistung , indem
er bei den zwölf Übungen fünfmal die Note zehn
erreichte .

■Toto -Quoten
West -Südblock : 1 . Rang 1 Gew . 244 525 .35 DM,

2. Rang 88 Gew . je 2778 .50 DM , 3 . Rang 1357 Gew .
je 180 DM . Zehnerwette : 1 . Rang 11 Gew . je
15 347 .80 DM , 2 . Rang 247 Gew . 683 .30 DM , 3 . Rang
2842 Gew . je 59.20 DM . WB- Zusatjwette : 1 . Rang
je 2475 DM , 2 . Rang je 55 DM.

Rheinland -Pfalz : Zehnerwette : 1 . Rang 11 Gew .
je 6438 DM , 2 . Rang 226 Gew . je 313 .35 DM , 3 . Rang
2529 Gew . je 28 DM . Kleintip : 12 Gew . je 910 DM .
Auswahlwette : 1 . Rang ' ■1 Gew . 19 395 .65 DM,
2. Rang 42 Gew . je 461 .80 DM , 3 . Rang 547 Gew . je
35.35 DM .

Bayern : Zwölferwette : 1. Rang 3 Gew . je 37 523
DM . 2 . Rang 61 Gew . je 1845 DM , 3 . Rang 830 Gew .
je 135 .60 DM . Internationale Zehn : 1 . Rang 8 Gew .
je 2804 DM , 2. Rang 31 Gew . je 271 .30 DM , 3. Rang
397 Gew . je 21 .20 DM .

Nord : 1 . Rang 26 Gew . je 15 298 .50 DM, 2 . Rang
988 Gew . je 402 .50 DM , 3. Rang 11431 Gew . je
34.80 DM .

Generalsekretär der FIFA als Nachfolger des seit
1932 tätigen und zurückgetretenen Generalsekretärs
Dr . Ivo Schricker wurde der frühere Zentral¬
sekretär des schweizerischen Fußball - und Athletik -
Verbandes , Kurt Gassmänn , in Madrid gewählt .

Der Deutsche Meister im 1#0-Meter -Kraul -
schwimmen , Werner Ditzinger , Braunschweig , sah
seine Trainingsarbeit durch schönen Sieg über
den Italiener Petersoli gelohnt . Er kam mit sei¬
nen glatten 59 Sekunden , die eine deutsche Nach -
kriegsbestleistung darstellen , auf einen Platz
unter den 20 weitbesten Kraulern . Er rangiert an
16 . Stelle der Weltrangliste .

Um die Schachweltmeisterschaft . Die abgebro¬
chene Partie der Moskauer Schachweltmeister¬
schaft zwischen Botwinnik und Bronstein wurde
am Santetag fortgesetzt und endete nach dem
66. Zug mit einem Sieg des Titelverteidigers
Botwinnik . Botwinnik führt damit nach der ,
7 Partie gegen Bronstein mit 4 :3 Punkten .

Ernst Köhter , Weinheim , der populärste ba¬
dische Gewichtheber in den letzten Jahren , ver¬
letzte sich beim Training derart , daß er voraus¬
sichtlich das Gewichtheben aufgeben muß . Ernst
Köhler ist in der Weinheimer Staffel , die am
Kampf um die Deutsche Meisterschaft im Ge¬
wichtheben teilnehmen sollte , nicht zu ersetzen ,so daß Weinheim voraussichtlich seine Mann¬
schaft zurückziehen muß .

Faber wurde Profi . Der zum Berufssport überge¬
tretene deutsche Eiskunstlaufmeister , Horst Faber ,tritt zaasammen mit seiner Frau Eva Prawitz in
der Londoner Eisschau in Berlin auf Die Gage
für beide soll 2 000 DM für 15 Tage betragen .

John Marshall erreichte in Austin/Texas über
1500 Meter Freistil die hervorragende Zeit von
18 :18,8 Minuten . Er blieb damit deutlich unter dem
Weltrekord des Japaners Hironoshin Furuhash ,der die Strecke 1040 in Kalifornien in 16 :10,0 Min .
zurücklegte .

Die deutschen Kunstturner wurden vom Exe¬
kutivkomitee deg Welttumfestes in Florenz einge¬
laden , sich auch am „Turnier der Nationen “ zu be¬
teiligen . Die deutsche Kunstturnervereinigung im
deutschen Turner -Bund hat daraufhin eine Sech -

Schweiz und Olympiasieger Finnland zusagten ,
dürfte durch die Teilnahme Deutschlands gerade
dieser Wettbewerb zum Höhepunkt des großen '
Turnfestes werden .

NSU -Versuchsfahrten zufriedenstellend . Die in
dieser Woche auf der Autobahn München —:Ingol¬
stadt von den NSU -Kompressormaschinen erzielten
Zelten stellten das Werk im Hinblick ataf die ge¬
planten Angriffe auf die derzeitigen Weltrekorde
für Solomaschinen bis 3S0 ccm und bis 500 ccm zu¬
frieden . Über die gestoppten Zeiten wird Still¬
schweigen bewahrt . Die Rekord -Fahrten sollen
nur bei windstillem Wetter stattfinden

Die USA gewannen in Chikago den 14. Wettbe¬
werb der „ Golden Gloves “ wie im vorigen Jahr mit
12 :4 Punkten gegen die Amateurboxstaffel von
Europa . Nur im Fliegen - und Schwergewicht ' ■
kamen die Europäer zu einem Sieg . Damit brach¬
ten es die USA bisher auf insgesamt acht Erfolge
in dem Wettbewerb , denen nur einer von Europa
gegenübersteht .

Das Freundschaftstreffen der Ringer zwischen
Saar und Pfalz endete 4 :4.

Im Fußballspiel um den Saarlandpokal trennte
sich der VfB Neunkirchen vom FK Pirmasens mit
3 :2 Toren ;

Unser Tip
1. FC Köln — Schalke 04
1860 München — 1. FC Nürnberg
Duisburger SV — Fortuna Düsseldorf
BC Augsburg — VfB Stuttgart
Horst Emscher — Preußen Münster
Werder Bremen — Hamburger SV
Concordia Hamburg — VfL Osnabrück
RW Oberhausen — Rheydter SV
Darmstadt 98 — Schwaben Augsburg
Hamborn 07 — Alemannia Aachen
Singen 04 — Eintracht Frankfurt
VfL Neckarau — SV Waldhof
Spvgg fürth — Kickers Offenbach
Spvgg Erkenschwick — Bor .M .-Gladbach
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Die Existenz verloren
Tag für Tag war er unter uns , denn er ge¬

hörte dazu. Nichts hatte ihn außerhalb gestellt ,
er wollte nie mehr sein, als er war .

Aber dann war es eines Tages anders ge¬
worden. Man sah ihn nicht mehr . Er war aus
den gläsernen Kästen der Straßenbahnen ver¬
schwunden. Sein Gesicht war vergessen , bis
er in der Anklagebank wieder aus der Ano¬
nymität hervortauchte und man Felix G.
wiedersah als Schaffner, der Münze wechselte,
Fahrscheine abstrich und das ABC der Straßen¬
bahnen beherrschte. Er war nun aus der Reihe
seiner Kollegen herausgetreten . Es war sehr
schnell mit ihm gegangen. Wie alles schnei !
geht, was ins Verderben führt . Der 23 Jahre
alte Schaffner war gestrauchelt . Für 75 DM
Fahrscheine und für 10 DM Wechselgeld . Das
war seine Schuld . Diese galt es zu bezahlen.
Nun, man kann vieles bezahlen, nur nicht ver¬
lorengegangenes Vertrauen.

Um G . verstehen zu können, muß man seine
| Rechtfertigung hören . Sie ist nicht abwegig.

Der Monat Dezember vergangenen Jahres war
für ihn eine finanzielle Misere. Seine Frau war
ins Wochenbett gekommen und eine Reihe un¬
bezahlter Rechnungen ließen den unglücklichen
Entschluß der Amtsunterschlagung in ihm
reifen. Einem Schaffner ist es nicht leicht ge-

’ macht, so etwas zu tun . Aber G . bewies darin
Geschick,. Er fertigte zu Hause andere Fahrt¬
berichte an und vernichtete die Originalbelege
seiner täglichen Strecke. Vielleicht hatte er die
Absicht , das später alles stillschweigend und
ohne Aufhebens wieder gutzumachen, doch
jenes Schicksal , das dadurch über ihn kommen
sollte , war schneller als Überlegung und
Vorsatz.

So gab es jene Affäre , die ihn vor das Schöf¬
fengericht brachte. Nur im Januar , da dachte
er noch an Rettung. Wie ein Ertrinkender sich
an das zu seiner Rettung Ungeeignetste klam¬
mert , so besiegelte G . seine Torheit , indem er
am 5. Januar zur Kriminalpolizei ging und
eine falsche Anzeige erstattete . Sein Schaffner¬
anzug sowie Schaffnertasche mit Fahrscheinen
dm Werte von 450 DM seien ihm in der Woh¬
nung entwendet worden . Dabei hatte G . die
Schaffnertasche mit dem noch vorhandenen
Restbestand an Fahrscheinen verbrannt .

Man darf G . nicht als verworfen für das Gute
erklären . Sein Fall ist ein menschlicher Fall ;
noch nicht einmal ungewöhnlich.

Der Staatsanwalt beantragte für die Amts¬
unterschlagung neun Monate und für die
falsche Anzeige sechs Wochen Gefängnis;
außerdem für zwei Jahre Unfähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Ämter . Nun, das hätte G.
hingenommen wie eine unvermeidliche private
Katastrophe. Zu sehen war an ihm aber die
Furcht vor dem weiteren Dasein, da er Exi¬
stenz und Sicherheit verloren hat . Denn das
ist sicherlich mehr als „der zeitweilige Auf¬
enthalt in einer Zelle .

Das Gericht war milde. Obwohl auf Amts¬
unterschlagung Zuchthaus steht , war es Befür¬
worter aller Milderungsgründe und sprach eine
Freiheitsstrafe von 8 Monaten Gefängnis aus.

Nun fahren die Straßenbahnen ohne den
Schaffner G . Er hat eine große Torheit be¬
gangen. Hoffentlich findet er den Weg wieder,
den Weg zu einer rechten Existenz. H . P.

Haid & Neu vergrößert den Betrieb
Großer Industrie-Neubau im Entstehen - Das Ziel : Mehrbeschäftigung von 1000 Arbeitskräften

Draußen in der Karl-Wilhelm -Straße , ein
paar huntert Meter vor dem Hauptfriedhof,
versammeln sich in einem der größten Karls¬
ruher Indiustriewerke täglich rund 1500 Arbei¬
ter . Haid & Neu . die große Nähmaschinen¬
fabrik . hat in den letzten Jahren so sehr auf¬
geholt, daß sowohl hinsichtlich der Zahl der
Arbeiter wie hinsichtlich der Produktion der
Vorkriegsstand nahezu erreicht ist . Der Ex¬
port nach dem Ausland hat einen Umfang er¬
reicht. wie man sich das unmittelbar nach dem

Zwischen 700 und 800 cbm Holz werden mo¬
natlich in der Schreinerei von Haid & Neu
verarbeitet , in jenem großen Bauwerk also,
das, gegenüber den Hauptgebäuden gelegen ,
die gesamten Nähmaschinenmöbel anfertigt.
Diesem Teil der Produktion ist seit einer
Reihe von Jahren immer größere Bedeutung
zugekommen, weil die Kunden verlangten , daß
ihre Maschinen in ansprechenden Gehäusen ge¬
liefert werden . Die „Metallseite“ (in ihr wird
die eigentliche Mjaschine. also das Oberteil, an-

Eine zweigeschossige Brücke über die Karl -Wilhelm-Straße/wird den in den nächsten
Monaten entstehenden Neubau (links) mit dem Werk südlich der Straße verbinden.

Zusammenbruch nicht hat vorstellen können.
In jeder Minute eine fertige Nähmaschine —
das ist die gegenwärtige Produktion dieser
Firma.

Aber nicht nur der Außenstehende, selbst
die Arbeiter des eigenen Werkes beobachten
mit Staunen, daß seit kurzem gegenüber dem
Hauptwerk , also auf der Nordseite der Straße ,
Erdbewegungen riesigen Ausmaßes vorgencwn-
men werden. Wer annimmt, Haid & Neu wolle
vergrößern , hat ins Schwarze getroffen . Die
Firma ist gegenwärtig dabei, die wohl um¬
fangreichste Erweiterung des Betriebes seit
seinem Bestehen vorzunehmen. Damit eng ver¬
bunden ist dann eine entscheidende Rationali¬
sierung des Fabrikationsbetriebes. Das Ergeb¬
nis wird »ein : Mehrproduktion und Neuein¬
stellung von Arbeitskräften.

Keine unmittelbare Einsturzgefahr
Wie wir kürzlich berichteten , wurden nach

dem schweren Unglück in der Leopoldstraße,
bei dem zwei Menschen durch einstürzende
Mauerreste ums Leben kamen , sämtliche
Ruinen im Stadtgebiet auf ihre Standfestigkeit
hin überprüft . Das besondere Augenmerk galt
dabei solchen Ruinen, die entgegen den Vor¬
schlägen der Bauaufsichtsbehörde nicht auf
einen Zustand gebracht wurden , der jede Ge¬
fahr ausschließt. Die Eigentümer haben in den
meisten Fällen vermutlich bis heute vergeblich
gehofft, ihre*Häuser wieder aufbauen zu kön¬
nen . Wie wir nun von der Bauaufsichtsbehörde
erfahren , wurde bei keiner Ruine im Stadt¬
gebiet unmittelbare Einsturzgefahr . festgestellt .
Die Überwachung wird jedoch ununterbrochen
fortgesetzt. In diesem Zusammenhang bittet
die Bauaufsichtsbehörde die Bevölkerung noch
einmal, Anzeichen von Einsturzgefahren sofort
dieser Behörde oder der nächsten Polizeidienst¬
stelle zu melden.

Speiseeisabgabe-Satzung geändert
Auf Grund des Entscheids des Verwaltungs¬

gerichtshofs über die von der Stadt Heidel¬
berg erhobene . Speiseeisabgabe wurde jetzt ,um auch formal keinen Anlaß zu Beanstan¬
dungen zu bieten, die Satzung übet die Erhe¬
bung einer Speiseeisabgabe im Bereich der
Stadt Karlsruhe abgeändert . Der neue Wort¬
laut besagt, daß eine Abgabepflicht nur dann
besteht , wenn das Eis nachweisbar für den
Verbrauch innerhalb der Gemarkungsgrenzender Stadt bestimmt ist . Eine weitere Änderung
macht es nun auch formal unmöglich, Speise¬
eis mehrmals zu besteuern (z . B . beim Produ¬
zenten, beim Groß - und Kleinverkäufer ) , in¬
dem ausdrücklich gesagt wird , daß die Abgabe
nur einmal zu entrichten ist . Tatsächlich wurde
die Abgabe jedoch auch bisher überall nur
einmal erhoben. «

Auto stürzt in einen Keller
Bei der Herrenstraße kam in den frühen

Morgenstunden ein Personenkraftwagen , der
auf der regennassen Fahrbahn übermäßig
schnell fuhr , ins Schleudern und geriet über
den Gehweg hinaus in eine angrenzende Ruine,
wo er mehrere Meter tief in den Keller stürzte .
Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon.
— Infolge übermäßiger Geschwindigkeit geriet
auf der Werftstraße ein amerikanischer Liefer¬
kraftwagen , dessen Fahrer unter Alkohol¬
einwirkung stand, ins Schleudern und fuhr
gegen ein Abgrenzungsgeländer, das über eine

Wie wird das Wetter?
Veränderlich

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwoch früh : Bei wechselnder
Bewölkung zunächst noch mäßige , zeitweise stär¬
ker auffrischende westliche Winde mit einzelnen
Regenschauern . Tageshöchsttemperaturen 10 bis 12
Grad . Gegen Abend allmähliches Abflauen des
Windes und Bewölkungsrückgang . In der Nacht
zum Mittwoch meist klar. Leichter Frost bis minus
2 Grad

Rheinwasserstände
2. April : Konstanz 816 ( + 0) , Breisach » 230 (—6),

Straßburg 304 (— 13 ) , Maxau 505 (—17), Mannheim
410 (—25), Caub 340 (—26).

größere Strecke umgerissen wurde. Der Fahrer
zog sich innere Verletzungen zu und mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden. — Auf der
Durlacher Allee fuhr nach Mitternacht ein
amerikanischer Personenkraftwagen gegen einen
Rammpfahl, der den Beginn des Schienen¬
körpers anzeigt. Zwei Fahrgäste zogen sich
Kopfverletzungen zu .

Frecher Diebstahl
Während die Geschäftsinhaberin durch ein

Ferngespräch zu einer Besprechung weggelockt
Worden war , drangen Diebe in ihr Baubüro in
der Hardeekstraße ein und entwendeten eine
■Schreibmaschine, ein Radio , Herren- und
Damenkleider, einen Lederkoffer, Schuhe und
Unterwäsche im Wert von etwa 2000 DM . —
Von vier unbekannten Tatern wurde in der
Nacht zum Montag auf der Durlacher Allee ein
Mann überfallen und seiner Aktentasche be¬
raubt , die etwa 200 DM enthielt.

Unvorsichtiger Radfahrer
Auf der Kaiserstraße, bei der Einmündung

der Lessingstraße, fuhr ein übermäßig schnell
fahrender Radfahrer eine Fußgängerin an.
Beide stürzten , der Radfahrer zog sich Prel¬
lungen zu . — Mit einem Kraftradfahrer stieß
auf der Moltkestraße ein Radfahrer zusammen,
der unvorsichtig aus der Guntherstraße fuhr
und die Vorfahrt des Motorradfahrers nicht
beachtete. Der Radfahrer wurde mit einem
Unterschenkelbruch ins Krankenhaus einge¬
liefert . — Auf der Kajserallee wollte ein Rad¬
fahrer einen anderen überholen, wobei er un¬
vorsichtig fuhr und von einem nachfolgenden
Lieferkraftwagen gestreift wurde. Der Rad¬
fahrer stürzte und zog sich eine leichte Ver¬
letzung am Arm zu .

Unfall auf einem Fußballplatz
Bei einem Fußballspiel in Bülach verun¬

glückte am Sonntag ein Fußballspieler. Er
stieß mit einem anderen Spieler zusammen und
wurde bewußtlos ins Neue Vinzentius-Kranken -
haus eingeliefert, wo man eine schwere Ge¬
hirnerschütterung und Prellungen am Unter¬
kiefer feststellte . Der Verunglückte befindet
sich auf dem Wege der Besserung, verweigert
jedoch die Auskunft über die Zusammenhänge
seines Unfalls.

gefertigt) und die Montage südlich der
Straße , die „Holzseite“ nördlich davon — das
war seit je die Schwierigkeit für Haid & Neu,
zu überwinden nur durch einen Tunnel, der
unter der Straße hindurchfühxt. In diesem
Tunnel fahren die sperrigen Möbel täglich zu
Hunderten auf die andere Seite, um dort zur
versandfertigen Nähmaschine zusammengebaut
zu werden.Weil aber dieser Produktionsablauf zu um¬
ständlich ist , weil der Versand zu klein und
manches andere ausfoau- und verbesserungs¬
bedürftig ist , vor allem aber um rationeller
arbeiten und die Lieferfristen verkürzen zu
können , baut die Firma in diesem Jahre un¬
mittelbar im Anschluß an das Schreinerei¬
gebäude ein großes neues Industriegebäude,
das bei 105 Meter Länge, 12 bis 18 Meter Tiefe
und mit seinen sechs Stockwerken rund 10 000
qm Nutzfläche aufweisen wird.

In diesem neuen Gebäude sollen unter¬
gebracht werden : Der Zusammenbau von Näh -
werk und Möbel, die Scblußkontrolle. die
Kistenfertigung , die Packerei und der Versand.
Künftig werden die gegen Anstoßen immerhin
nicht unempfindlichen Nähmaschinenmöbelauf
der Seite bleiben, auf der sie angefertigt wer¬
den ; dafür werden die leichter und schneller
zu transportierenden Nähwerke von der eigent¬
lichen Fabrikationsstätte südlich der Straße
auim Zusammenbau über die Straße wandern.
Vereinfacht wird dieser Transport durch eine
zweigeschossige , die Nord- und Südseite mit¬

einander verbindende Brücke. Diese Brücke
soll eine Spannweite von etwa 30 m haben.

Noch sind die umfangreichen Erarbeiten für
dieses beachtlich große Bauvorhaben nicht ab¬
geschlossen . Aber Ende dieses Jahres schon
hofft man, die Arbeit in dem neuen Gebäude ,
zumindest in den unteren Geschossen , aufneh¬
men zu können . 200 Arbeitstage — innerhalb
dieser Zeit will man den Bau erstellen ; ein Ge¬
bäude von modern-sachlichem Stil mit einem
achtgeschossigenMittelstück , in dem die Fahr¬
stühle eingebaut werden . Durchgehende Fen¬
sterfronten gestatten bei Tag überall ein Ar¬
beiten ohne künstliches Licht, moderne Luft¬
erhitzer werden im Winter Warmluft , im Som¬
mer Frischluft zuführen , und schräg durch die
Stockwerke laufende Transportbänder werden
den Umlauf der zusaimmenzubauenden Teile
beschleunigen. Um den künftigen Anforderun¬
gen gerecht werden zu können, wird schon
jetzt das Kantinengebäude der Firma erheblich
vergrößert .

So bahnt sich unter der Planung und Bau¬
leitung der Karlsruher Architekten Karl Scholl
und Dipl .-Ing . Harold Scholl im Osten der
Stadt die nicht alltägliche Vergrößerung einer
der ohnehin schon bedeutendsten Karlsruher
Mimen an . Man hofft , nach Errichtung des
Gebäudes bis zu 1000 Arbeiter mehr beschäf¬
tigen und mit ihnen sowie mit der geplanten
Rationalisierung eine Produktionssteigerung um
60 bis 70 Prozent erreichen zu können. W.

Teureres Material — höhere Preise
Aus der GV der Schuhmacher -Innung

Die gestrige Generalversammlung der Schuh¬
macherinnung Karlsruhe stand im Zeichen der

1durch die allgemeine Teuerung bedingten
Zwangsmaßnahme einer Preiserhöhung für
Schuhreparaturen. Obermeister Haag legte den
Versammelten noch einmal die Gründe dar , die
das Schuhmacher-Handwerk zu dieser Maß¬
nahme zwangen: Einfuhr von 50—60° /o der
benötigten Rohhäüte, die die teuersten , aber
nicht die besten sind. Vom Juli 1950 bis heute
stiegen nach Angaben der Schuhmacherinnung
die Lederpreise um 25—40°/o . Crepegummi ist
um 120—140 °/o teurer geworden . Vor diese
Tatsache gestellt, sieht das Schuhmacherhand¬
werk keinen anderen Ausweg, als seine Preise
dem verteuerten Material entsprechend zu er¬
höhen. Der Präsident der Handwerkskammer ,
Gretschmann , nahm die von den Versam¬
melten geübteKritik an der Presse u . a . zum An¬
laß, um darauf hinzuweisen , daß im Bundesge¬
biet 3,5 Mill . Handwerker in einer Interessen¬
gruppe vereinigt sind. Vergleicht man ihre Ver¬
tretung in Bonn, so dürfe man schon zu
dem Schluß kommen, das Handwerk sei poli¬
tisch wirklich schwach vertreten . Daran trügen
aber die Handwerker selbst schuld. Gretsch¬
mann sprach .sich gegen die Gewerbefreiheit
aus , wie sie in der US-Zone besteht , und be¬
tonte die Notwendigkeit, endlich das geplante
Handwerkergesetz zu verabschieden .

Der geschäftliche Teil brachte die Entlastung
des Gesamtvorstandes. In den neuen Vorstand
wurden gewählt : 1 . Vorstand Haag , 2 . Vorstand
Dalmuß , Schriftführer Karcher , Kassier Zieger
und Lehrlingswart Kornmann jr . nü.

Idealismus im Dienste der Wohlfahrtspflege
Jahreshauptversammlung der Arbeiter -W ohlfahrt , Ortsausschuß Karlsruhe

Am Samstagabend trafen sich die Mitglie¬
der der Arbeiter -Wohlfahrt , Ortsausschuß
Karlsruhe zur diesjährigen Hauptversammlung

’im großen Saal der Gaststätte „Zum Elefan¬
ten“ . Miit dem Geschäftsbericht des verflosse¬
nen Jahres gab 1 . Vorsitzender Sieb er t Re¬
chenschaft über die in der Wohlfahrtspflege
geleistete Arbeit . Neben erfreulichen Erfolgen,
die erzielt werden konnten , trat aber auch
deutlich manche Sorge zutage . Da ist zum Bei¬
spiel ein Beschluß der Allgemeinen Ortskran¬
kenkasse Karlsruhe , die Zuschüsse für Er¬
holungsfürsorge vollständig abzubauen. In der
Befürchtung, daß dieses Verhalten der AOK
bei anderen Kassen Schule machen könnte, hat
die Arbeiterwohlfahrt der maßgebenden Stelle
einen Antrag unterbreitet , in dem sie die Hoff¬
nung ausdrückt , man möge diesen , der Öffent¬
lichkeit unbegreiflichen Beschluß revidieren.
Die Beschlagnahme des' Sportplatzes der Freien
Turnerschaft durch die Besatzungsmacht konnte
noch einmal abgetoogen werden , ist aber als
ständig drohende Gefahr noch lange nicht
ausgeschaltet . Der Platz dient mit seinen Ge¬
bäuden bekanntlich der Arbeiterwohlfahrt zur
örtlichen Kinderbetreuung . Es sei nicht einzu¬
sehen, so betonte 1 . Vorsitzender Siebert , warum
bei der Weiträumigkeit des Hardtwaldes aus¬
gerechnet das Gelände eines Wohlfahrtsver¬
bandes den Wünschein der Besatzungsmacht
zum Opfer fallen müsse. Parkanlagen , Spiel¬
plätze und Schwimmbäder könnten auch anders¬
wo und trotzdem noch in der Nähe der Kaser¬
nen errichtet werden . Die Arbeit im neuen
Geschäftsjahr soll in verstärktem Maße dem
Müttergeijesungswerk zugute kommen.

Nach erfolgtem Kassenbericht und einstim¬
miger Entlastung des Gesamtvorstandes er-
öffnete Beigeordneter Dr . Gutenkunst die
allgemeine Aussprache . Angesichts der Bedeu¬
tung der Erholungsfürsorge , so sagte er , werde
der Stadtrat voraussichtlich den bisherigen Zu¬
schuß auf den doppelten Betrag erhöhen. Obwohl

dabei in erster Linie an das Kindersolbad der
Stadt in Donaueschingen gedacht sei, werde
man selbstverständlich den moralischen An¬
spruch der Wohlfahrtsverbände auf finanzielle
Unterstützung nicht übersehen . Dr . Guten¬
kunst bat die Versammelten um das nötige
Verständnis für die besondere Situation der
Stadt . Der Bund übertrage den Städten rück¬
sichtslos soziale Aufgaben , ohne zu fragen , ob
und wie sie gelöst werden könnten .

Die Wahl des neuen Vorstandes nahm Stadt¬
rat Dr. Kappes zum Anlaß , darauf hinzu¬
weisen, daß es allerhöchste Zeit sei, endlich ein¬
mal die Jugend an die Spitze treten zu lassen.
Müssen denn , so fragte er , die alten Leute bis
zum ersten Schlaganfall in ihren Ämtern blei¬
ben ? Von einigen Neuzugängen im erweiterten
Vorstand abgesehen, wählten die Anwesenden
trotzdem den alten Vorstand wieder .

In den abschließendzur Diskussion gestellten
Anträgen wurde die Notwendigkeit betont , die
Kinderfürsorge zu verstärken . Zu diesem Zweck
sei es dringend erforderlich , wieder eine Wohl¬
fahrtspflegerin einzustellen . Die Arbeit müsse
forciert und der anderer caritativer Verbände
gleichgestellt werden . Ein in Karlsruher Licht¬
spieltheatern in Kürze laufender Mim soll die
Öffentlichkeitüber die Bedeutung und Leistung
der Arbeiterwohlfahrt unterrichten . h .n.

Musik, Tanz , Humor , frohe Laune
Helmut Zacharias begeisterte beim Bunten Abend in der ausverkauften Stadtballe

Die vorangegangenen Enttäuschungen bei soge¬
nannten oder such einmaligen Star -Abenden ver¬
mochten am Samstag nicht , ein erlebnishungriges
Publikumdavon abzuhalten , der verlockenden An¬
kündigung prominenter Namen erneut zu erliegen.
Und siehe da , es hatte sich wenigstens einmal wie¬
der gelohnt . Als mit fast halbstündiger Verspätung ,
nachdem durch mehrfache Kartenkontrolle auch
der letzte Besucher seinen Platz entflieh gefunden
hatte , das Stelldichein bekannterKünstler startete,
war der Kontakt zwischen Parkett und Bühn« un¬
mittelbar hergestellt.

Robert Grüning — unterhaltsamer Plauderer mit
gelegentlichen Abstechern Ins Ironische — hatte
nämlich ein Ensemble „anzubieten 1' , welches wirk¬
lich in der Lage war , das Motto des Abends „Wir
zaubern frohe Laune “ zu verwirklichen . Frohe
Laune , Lachen und Zufriedenheit schenkten die
Gäste dem aufnahmefreudigen Publikum und die¬
ses wiederum quitierte mit begeistertem Applaus.
Rupert Glawitsch sang mit einschmeichelnder
Stimme seine bewährten Operettenweisen . Die Ge¬
schwister Höpfner zeigten in aparten Kostümen
Tanzstudien eigenwilliger , wie auch -- besonders
in einem entzückenden Step — grotesker Note.
Magda Schneider , auf der Leinwand von Unzäh¬
ligen verehrt, hatte es ein bißchen schwer, in
natura zu überzeugen . Doch wer vermochte »ich
ihrem „ C‘est si bon" zu entziehen ?

Wer konnte überhaupt an diesem Abend unbe¬
teiligt bleiben , da Helmut Zacharias seiner Geige
Weisen entlockte auf eine solch brillante Art, als
sei dies altes für ihn ein Kinderspiel ? Bravorufe —
die auch seinen glänzend eingespielten Instrumen¬
tal-Solisten (Comdius op den Zieken, Hans Last ,
Fritz Jäde) galten — versicherten den sympathi¬
schen Künstler seines durchschlagenden Erfolges.
Den außerdem engagierten 3 Nickel» haben wir be-

Nilson besiegte auch Orlik
Die interessantesten Kämpfe des Karlsruher

Berufsringer -Turniers sind ohne Zweifel die Frei-
stilkämpfe und wenn dann noch die Paarung West-
phal gegen Porizek auf dem Programm steht, dann
erlebt man bestimmt etwas in der Ausstellungs¬
halle . So war es auch am gestrigen Kampfabend .
Porizek und Westphal waren gegenseitig eifrig
bemüht , sich die Köpfe einzureißen . Beiden gelang
es aber nicht, denn mit Kragenweite 54 hält man
schon etwas aus . Zunächst schnürte der Hamburger
seinen Gegner in die Seile, und Porizek revan¬
chierte sich, dadurch , daß er Westphal in den Ober¬
schenkel biß . Mit viel Mühe konnte der Kampf¬
leiter den Polen aus Westpbals Handtuch befreien,
mit dem er erdrosselt „werden sollte.

Wieder einmal war Kampfleiter Surrbödc der
Leidtragende , denn er wurde einige Male recht
unsanft aus dem Ring gefeuert ; einmal müßte er
sogar von den Zuschauern aus den Seilen befreit
werden . Nach fünf Runden waren aber alle drei
noch am Leben . Der Kampf endete unentschieden .
Bob Nilson setzte seine Siegesserie im Freistil fort.
Orlik war ihm in den ersten Runden gleichwertig .
Nilson ist aber eine Kampfmaschine, und je länger

der Kampf dauert, um so besser wird er . In der
vierten Runde siegte Nilson entscheidend .

Bis zur Entscheidung im Freistil kämpften Ron -
don-Cuba und Dillinger Österreich . Dlllinger ge¬
wann in der 3 . Runde , da der Neger sich nach dem
„Aus“ noch bei den Zuschauern aufhielt . Das Urteil
wurde vom Publikum angefochten, daher entschloß
sich die Kampfleitung , dieses Treffen heute zu
wiederholen . Im gr.-römischen Stil kämpften
Kaiser -Nürnberg gegenAdramanoff-Magdeburgund
Müller-Köln gegen Slezak-Polen . Während Euro¬
pameister Willej Müller seinen Kampf in der 3.
Runde siegreich beenden konnte , mußte Gustl
Kaiser über di» Zeit gehen und kam gegen
Adramanoff nur zu einem Unentschieden.

Reute ringen: Wanjek -Oberschlesien gegen Sle-
zak-Polen und Berndt -Österreich gegen Kaiser-
Nürnberg im gr.-römischen Stil und Adramanoff-
Magdeburg gegen Martine , Nilson-Kanada gegen
Westphal -Hamburg und Rondon-Cuba gegen Dil-
linger-österreich im Freistil . Zu dem heutigen
Kampf abend kann jeder Herr eine Dame kosten¬
los mit zu den Berufsringkämpfan nehmen.

reits früher einmal nachgerühmt , daß sie eigent
lieh „Die drei Goldigen “ heißen müßten . Ihre ori¬
ginell dargebrachten Schlagerlieder rechtfertigten
mehr als zuvor dieses Prädikat. Auch über Lud¬
wig Manfred Lommel und seine kurzweiligen
Parodien hat dm Publikum schon Tränen gelacht.
Mit seinem geschickten Assistenten Will AenderS
führte der schlesische Humorist den unterhalt¬
samen , beschwingten Abend zu heiterem Aus¬
klang . M . M

Kurze Stadtnotizen
Ein Clubabend des Karlsruher Presseclubs fin¬

det am Mittwoch , 4. April, 20 .30 Uhr , im „Kur
beikeller “ statt .

Karlsruher Jugendheim. Dienstag , 3 . April,
19.30 Uhr, Arbeitsgemeinschaft „Journalistik“ :
Einführung ln Pressefragen.' Bund der Flieger- und Währungsgeschädigten .
Dienstag , 3 . April, 20 Uhr, Aussprache- und Dis¬
kussionsabend im Rest . „Wacht am Rhein“ (Gar¬
tenstraße 2) .

Kameradschaft der ehern. Polizeiberufsbeam¬
ten im ABSB. Treffen am Mittwoch, 4. April , 20
Uhr , Nowack-Gaststätten.

Versteigerung . Die Karlsruher Darlehensan¬
stalt führt ihre Versteigerung am Mittwoch, den
4. April , Schlachthausstraße 8 , durch .

Beethoven -Klavierabend im Munzsaal. Am
Dienstag , 3 . April, 20 Uhr , Klavierabend im
Munzsaal mit dem bekannten Pianisten Helmut
Roloff. Sein Beethoven -Programm enthält die
C-dur-Sonate op . 2 , 3 . die Eroica-Variationen ,
die e-moll-Sonate op . 90 und die Appasionata .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Um 19,30 Uhr als Sondervor¬

stellung bei kleinen Preisen, zum unwiderruflich
letzten Mal« in dieser Spielzeit „Fidelio“

, Oper von
Ludwig van Beethoven . Titelrolle : Paula Baumann .

Schauspielhaus : Um 19.30 Uhr a-ls Vor¬
stellung für die Karlsruher Kunstgemeinde (Gr . I)
„Candida “ , Mysterium von Bernard Shaw.
Sterbefälle vom 30. März bis 1 . April
30. März : Friedrich Karl , Maschinenformer,

Gewann Großoberfeld (20 J .) ; Mayer Anna,
Hilfsarbeiterin , Litzenhardtstraße 37 (18 J .) ;
Kerschibaum Karl , Hilfsarbeiter , Nokkstraße 8 ,
(56 J .) ; Riess Marie , geh . Uherek. Moltkestr. 12
( 36 J .) .

31 . März : Ott Theodor, Dr . Phil ., Riefstahl-
straße 2 (65 J . ) ; Kolb Heinrich, Reichsbabn -
sekretär a . D . , Mahlbergstr . 66 (75 J .) .

1. April : Zircher Emma, Ahaweg 2 (79 J .);
Gerth Johann , Kassendiener , Degenfeldstr. 11
(78 J .) ; Stöcklin Magdalena , geb. Kölle , Gellert-
straße 29 (77 J .) ; Machauer Adam, Lokomotiv¬
führer a. D . ; Morgenetr . 41 (83 J . ) ; Schweikert
Luise, geb. Kaller , Bluipenstr , 2a (80 J .) ; Grie -
ßer Maria , geb. Reiß, Gluckstr 4 (74 J .) ; Bien -
roth Margaretha , geb . Domes, Essenweinstr. 30
(69 J .) ; Pohl Margarete , geb. Schmitz , York -
•traße 50 (84 J .).

Gewerbeschüler anmelden
In Karlsruhe schulpflichtige Schüler und

Schülerinnen, die bisher die allgemein-ge¬
werbliche Abteilung der Gewerbeschule III ,
die Hauswirtschaftliche od . eine Landwirtschaft¬
liche Berufsschule pflichtgemäß oder eine der
Gewerbeschulen in Karlsruhe und Durlach
freiwillig besucht haben und jetzt nach Ein¬
tritt? in eine Lehre in einer anderen Gewerbe¬
schule schulpflichtig sind , melden sich , soweit

.das nicht heute, Dienstagvormittag , geschehen
ist , im Lauf der nächsten drei Tage in der
Kanzlei der Gewerbeschule, Adlerstraße 29,
in der Zeit von 8—16 Uhr an , am Diens¬
tag, den 3 . April , morgens 8 Uhr , in der Ge¬
werbeschule, Adlerstraße 29 . Soweit sie in
Durlach schulpflichtig sind, müssen sie sich in
der Gewerbeschule in Durlach , Gymnasium¬
straße 1 , melden. Dort erfolgt ihre Einwei¬
sung in die entsprechende Fachklasse . Die Ge¬
werbeschule Karlsruhe bittet alle Erziehungs¬
berechtigten und Meister, für die rechtzeitige
Anmeldung ihrer Lehrlinge Sorge zu tragen .
Der stundenplanmäßige Unterricht für die
Schüler u . Schülerinnen der Gewerbeschule III
und der Gewerbeschule in Durlach beginnt am
Dienstag, 3 . April, für die Schüler der Ge¬
werbeschule I und II wegen den am Dienstag
und Mittwoch stattfindenden Gesellen- und
Facharbeiterprüfungen erst afn Donnerstag,
5 . April, 7 .15 Uhr morgens.

Rundfunkprogramm
Dienstag, 3 . April

Süddeutscher Rundfunk: 5 .00 Frühmusik, 6 .55
Nachrichten, Wetterbericht, 7.00 Kath . Morgenan¬
dacht, 7 .15 Werbefunk mit unterhaltender Musik,
7.45 Morgengymnastik , 7 .55 Nachrichten , 8 .15 Me¬
lodien am Morgen, ' 9 .00 Nachrichten , 9.15 Unter¬
haltungsmusik , 11 .15 Kleine Stücke für Cello und
Klavier , 12.00 Musik am Mittag , 12.45 Nachrich-

iten , Wetter , Presse , 13 .00 Echo aus Baden , 13 .10
Werbefunk mit unterhaltender Musik , 15 .00 Schul¬
funk , 16 .00 Nachmittagskonzert , 16 .50 Frauenfunk,
17 .05 Kleines Konzert , 18.20 Klänge der Heimat ,
19 .00 Die Stimme Amerikas , 19 .30 Mensch und Ar¬
beit 19 .45 Nachrichten , Wetterbericht, 20.05 Sang
und Klang aus der alten Heimat, 20 .45 „Die
Geisha“ , 21 -45 * Nachrichten , Wetter, Sport, 22 .05
Das Rias-Tanzorchester , 22 .45 An die Wand ge¬
schrieben, 23 .15 Pußta-Klänge , 23 .45 Nachrichten ,
23.50 Zum Tagesausklang .

Südwestfunk : 6.00 Nachrichten , Wetterbericht,
6.15 Morgenkonzert , 6.50 Kath. Morgenandacht ,
7.00 Nachrichten, Wetterbericht, 7 .30 Musik am
Morgen, 8 .00 Nachrichten , Wetter, Wasserstands¬
meldungen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo, 9.00 Für
die Schuljugend, 12.20 Mittagskenzert, 12 .45 Nach¬
richten , 13.15 Musik nach Tisch, 15 .15 Sang und
Klang im Volkston, 16.00 Johannes Brahms , 17.00
Musik zur Unterhaltung, 18.30 Musik zum Feier¬
abend, 19 .00 Zeitfunk mit kleiner Abendmusik ,
20.00 Volksmusik und Chorgesang , 20 .30 Schritt
ins Weltall , 22 .00 Nachrichten , Wetter, Sport, 22.26
Probleme der Zeit , 22 .30 Nachtstudio , 23 .30 Jazz
1951 ! 24.00 Nachrichten.

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Originalbertchten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendrude GmbH . Karlsruhe , Lammstr . Ib -R.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 6 v . 1- 5. CO gültig .
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Lokomotivführer i.
kurz vor Vollendung seines 84 . Lebensjahres sanft im Herrn

Oie trauernden Hinterbliebenen :
Familie Karl Machauer
Emil Machauer und Frau

Karlsruhe , Morgenstraße 41 .

Beerdigung : Mittwoch , den 4. April 1951, 10 Uhr . Haupt -friedh .

Die neuesten Modeschöpfungen
Karlsruher Meisterinnen

zeigt die

Frühjahrs- und
Sommer - Modenschau
des Damenschneiderhandwerks
am Mittwoch , dem 4. u. Donners¬
tag , dem 5. April , 16 und 20 Uhr

im Konzert- Cafe Museum

Amtliche Bekanntmachungen

Meine liebe , treusorgende Mutter , unsere unvergeßliche
Oma , Schwester , Schwägerin und Tante

Emilie Kopf wwe.
geb . Nanz

iot am 1. April 1951, kurz vor Vollendung ihres 74 . Lebens¬
jahres friedlich eingeschlafen .

in tiefer Trauer die Hinterbliebenen :
Hilde Roth Wwe .
Doris ^nd Jürgen

Durlach , Alte Karlsruher Straße 27.
Beerdigung : Dienstag , 14.30 Uhr, Bergfriedhof Durlach .

Gemäß Gesellschafter -Beschluß
vom 8. März 1951 befindet sich die
Neubürgersiedlung g . G . m . b . H. ,Karlsruhe , Beiertheimer Allee 1, in
Liquidation . Als Liquidatoren wur¬
den die Herren Architekt Bruno
Haack und Stadtamtmann Johann 1
Edelmann , beide wohnh . in Karls¬
ruhe , bestellt . Die Gläubiger wol¬
len ihre Forderungen den genann¬ten Liquidatoren aufgeben .

Gemäß Gesellschafterbeschluß v .8. März 1951 befindet sich die
Voikswohnung g .G .m .b .H. , Karls - ‘
ruhe , Beiertheimer Allee 1, in Li- jqutdation . Als Liquidatoren wur - Iden die Herren Architekt Bruno i
Haack und Stadtoberrechtsrat Fritz :
Gut , beide wohnhaft in Karlsruhe , ; _ _bestellt . Die Gläubiger wollen j. B 169a : 21- 5. 51 Rowa Import undIhre Forderungen den genannten Export in Lebenfmitteln und Tex -
Liquidatoren aufgeben . 1tilien , Gesellschaft mit beschränk -

Schlank werden -
kein Problem mehr !

Die bewährte TOMALI - Entfettungs -Crome schafft es auchin den schwierigsten Fällen , lästige Fettpolster restlos zubeseitigen . Viele zufriedene und begeisterte Zuschriften .Gewichtsabnahmen zwischen 3 u . 5 Pfund in jeder Wochesind erreicht worden . Selbstverständlich ist TOMALIunschädlich und belastet auch keine inneren Organedas ist der große Vorteil dieses Schlankheitsmittels . VonFachleuten anerkannt .
Einige Urteile aus der Praxis :
„ Fügaro " , kosmet . Fachzeitschrift Nov . 1950 : . . . Unschöne Dop¬pelkinne verschwinden , der Bauchumfang stattlicher Herrennormalisiert sich . TOMAU sorgt wieder für Ihre schlanke Linie.Frl . E. B. in W . : . . . bin begeistert , wie schnell ich mit TOMAUdünner geworden bin . Endlich mal ein Mittel , das nicht ver¬sagt und sehr angenehm im Gebrauch ist ; ich fühle mich wieneugeboren . .
Frau Prof . Th . L. T. in H. : . . . Bin mit TOMALI außerordentlichzufrieden und empfehle es , wo ich kann .Herr W . F. in W . : . . Schon nach wenigen Tagen ist mir derBund meiner Hose zu weit geworden , dabei habe ich nor¬mal weitergegessen . .
Herr P J . und Frau , staati . gepr . Masseure , in St . : . . . nach
wenigen Togen haben wir tatsächlich einen sichtbaren Er¬
folg wahrgenommen . .

Zögern Sie night mit einer Bestellung —
aiuch Sie werden begeistert sein !

Probepackung DM 3 .—; Kurpackung DM 5.80 ; DoppelpackungDM 10.40 , mit Gebrauchsanweis . frei Haus , b . Nachn . 60 Pfg . mehr .
Alleinvertrieb GüntherSokolowski (20 b) Wolfenbuttel 165

Gebild . Haushälterin sucht guten
Wirkungskreis auch als Köchin .Kl Telefon 4317 .

JCagitalmorkt
7—8000 DM gesucht zur Fertigstel -

i 1-ung eines Neubaues . Wert -
22 000 DM . Sicherheit : Hausanteil
Eil -K unter 74 an BNN .

Immobilien
Geschäftshaus , Bäckerei u Kolo¬

nialwaren , in größerem Landort
krankheitshalber sofort zu ver¬
kaufen , K unter 22 an BNN .

Bauplatz
beim Miihlburgertor

Preis ca . 8000 DM , zu verkaufen
durch M. Kübler & Sohn ,Khe . , Yorckstraße 49, Tel , 461 .

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬

gang meines lieben Mannes , der gute Vater seines Kindes
Gerlinde , unser lieber Bruder , Schwager und Schwiegersohn

Friedrich Kronenberger
Kaufmann

für die so zahlreichen Kranz - und Biumenspenden , sagen wir
auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank . Ganz besonders
danken wir Herrn Pfarrer Frischmann für seine trostreichen
Worte , und allen denen , die meinen Mann zur letzten Ruhe¬
stätte geleiteten .

In tiefer Trauer :
Frau Lieselotte Kronenberger geb . Seit er
und Kind Gerlinde
Familie Erwin Seiter « Baugeschäft
und Verwandte

Hagsfeld , Bruchsaler Straße 1, 3. April 1951.

Aulomarkt : Angebote
Zeitschrift Die Frau “ fimhu ! ,er HaKun 9 - Kwliruhe (Ebertstr . 5) . VW-Export , 1950, gg . bar Zu verk .

KarUrahe Die GeJlUrhnf ? iT. Rosi Vo 9 > 9 eb - Abt ist nicht mehr Kl unter 16 an BNN .
r,i £ S.-

* , lV st ! ‘
iGeschäftsführerin . Lukas Strauß , — - —

Seiera 'ert
e

. iÜa <? l9mü. i
’2e |,dan aU *' Kaufmann , Büchig bei Bretten , ist ; BMW Lim ' 900 ccm' , ahrt >er .,gefordert sich zu melden | zum Geschäftsführer bestellt . Rosl zugel ., billig zu verkf .Karlsruhe den 2. April 1951 . i Vogt geb Abt ist nicht mehr Ge - Widmann , Kaiserstr . 114, Tel . 3376.Der Liquidator : Egon Gotta . ; schäftsführerin . Lukas Strauß , Kauf - -

Amtsgericht - Registergericht - j H}ann - bei Bretten ist zum j rtl ; 1 r ri
Karlsruhe ! Geschäftsführer bestellt . Roslj VJiyiHpia IjJ LlT .

Handelsregister
w * ^ Al' * “ ~ 4

Für die Angaben in ( ) keine
Gewähr .

— Neueinlragungen —
A16 « : 2«. 3. 51 Sludt und Min- handels -Gesellseha « mit beschränk ,

den oHG . Stahlbeton , Hoch- und *er
,

H° , ,un 3 , Zweigniederlassung
Tiefbau , Holiverarbeitung , Ort der , 1) . Sitz
Zweigniederlassung Karlsruhe , : Stuttgart . Kurt Petrat , Kaufmann
._ . . . _ _ w _ _ 1 XZrinnnm m rel t i im »tAlluerrrAlAn

Grundstück
mit od . oh . Schuppen in Durlach ,PfinzstraBe , od . Nähe der Pfinz -
straBe zu kauten od . pacht . ges .Zins jährlich voraus , K an Hans
Förstner , Durlach , a . d . Stadt¬
mauer 16, Ecke Ochsentorstraße .

Verkauf

Vogt geb Abt , Karlsruhe , ist Ein ; Opel 1,3 | Adler -Junior , Mercedes
zelprokuristin . Die an Martin Rieh- i 2 I, Vorderachse -Hinterachse Ge -,e : efteilte Prokura ist erloschen , j triebe usw . für 1,5 I Opel zu verkf .B 84a : 20. 3. 51 Süddeutsche Glas - prestenbach Neureuter Str 7, T. 373hssM mit kaepkiAek . '

Am Sonntag , 1. 4. 1951,
früh 8.45 Uhr, wurde mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Schwie¬
gervater

Wilhelm Wettadi

von seinem langen , schwe¬
ren Leiden erlöst .
Die trauernden Hinterblieb . :-
Frau Luise Wettach geb . Lutz
Familie Ernst Rauscher
Nelly Wettach Wwe .

mit Kindern
Familie Wilh. Wettach jun .
Karl Wettach

Berghausen , 1. April 1951.
Beerdigung : Mittwoch , 4 . 4 .
1951, nachm . 15 Uhr, Berg¬
hausen , Friedhofkapelle .

Aus wenig
Vs 3_ _ Vi 6_ _ Vi 24_

mach viel
500 000_ , 300 000.—, 200 000.—
Jedes zweite Los ein Treffer !

Ein Klassenlos spiel I
Verkauf und Versand

Staati . Lotterie -Einnahme

HDaurer
Waldsfr . 28, neb . Kaffee Museum

(Reinhold -Frank -Str . 46b) , Sitz Ber¬
lin . Offene Handelsgesellschaft seit
25. April 1950. Gesellschafter . Ewald
Studt , Diplom -Ingenieur , Susanne
Tobolla , Kauffrau , beide in Berlin .
Zur Vertretung der Gesellschaft
sind jeweils zwei Gesellschafter
gemeinsam berechtigt . Dipl .-Ing .
Hans Minden ist als persönlich

| haftender Gesellschafter ausge -
: schieden .1 A 1643 : 20. 3. 51 I . G. Steinwarz
O .H. G. , Karlsruhe (Herstellung von

; Heizungs - . Lüftungs - und Warm -
1wasserbereitungsaniagen , Fern -
i heizwerke und Hochdruckdampf -
ianlagen , Bachstr . 19) . Offene Han¬
delsgesellschaft seit 1. Januar 1951 .
Pers . haft . Ges . J . Georg Stein¬
warz , Oberingenieur , Herbert Stein¬
warz , Diplom -Ingenieur , beide in
Karlsruhe .

A1644 : 21. 3. 51 Valentin Petrik .

Mannheim , ist zum stellvertreten¬
den Geschäftsführer bestellt . Nicht
eingetragen : Die Eintragung in das
Handelsregister des Amtsgerichts
Stuttgart ist erfolgt und in Nr.
48/1951 des Bundesanzeigers be¬
kanntgemacht .

HR . A 349 28 . 3. 1951 . Theodor
Schaufler , Söllingen . Der bisherigeAlleininhaber Theodor Schaufler ist
gestorben . Seine Witwe u . allei¬
nige Erbin Frau Pauline Schaufler
hat das Geschäft mit dem Recht
zur Firmenfortführung auf ihren Sohn
Willi Schaufler , Kaufmann in Söl¬
lingen übertragen , der es als
alleiniger Inhaber fortführt .

— Erloschen —
A 121 : 20. 3. 51 .Joseph Sehwend

& Cie . Zweigniederlassung Karls¬
ruhe Sitz Baden -Baden . Die Zweig¬
niederlassung ist aufgehoben .

B 150a : 17. 3. 51 Hansa -Bau -Ge -
Karlsruhe (Textil -Groß - und Einzel - *el , “ch° ,t mi* beschränkter Haltung
handel , Kdiserstr . 150) . Inhaber : j J, a , ]*ruh®- Y,? n

c
AIn**

,
we 9e h 9 ®"

Valentin Petrik , Kaufmann , Karls - löscht gemäß S 1 * t Gesetzes
ruue ' vom 9. Oktober 1954 .

A 1645 : 28. 5. 51 Ludwig Erhard « 1 ® 145a= J1 *4 51
11

D2" , *eh® .,
Na , " r '

Zweigniederlassung , Karlsruhe , , t? , " w° , ke ©• • »" »«haft be¬
sitz Karlsruhe (Papier - und Schreib - schränkter H.a" “ n9 *
Warengroßhandel , Erbprinzenstr . ! Moeller , Karlsruhe . Die Liquidation

j 27) . Offene Handelsgesellschaft I ist beendet . Die Firma IS* ®^ ° ®5b -
i seit 13. Juni 1911 . Pers . haft , Ges . 1 ® *BS: *■ 51 5? '

«?
* ■? **£ »

"
Ernst Calmbach , Kaufmann , Fried - tebrikation Gesellschaft mit be -

' rieh Calmbach , Kaufmann , Dr . Wal - sdiränkfer Haftung Karlsruhe . Die
- - - - . Liquidation ist beendet . Die Firma

ist erloschen

Mehr Zeit

Am 2. 4. 51 wurde unsere
liebe Mutier , Großmutter u .
Tante

Frau

Margarethe Bienroth
Wwe . , geb . Domes

im Alter von 69 3ahren von
ihrem Leiden erlöst .

Die trauernden Hinterblieb .
Karlsruhe , den 2. 4. 1951 -
Essenweinstr . 30 ,
Beerdigung : Mittwoch , den
4. April 1951 , um 12.30 Uhr,
vom Hauptfriedhof aus .
Von Beileidsbesuchen bitte
absehen .

DANKSAGUNG
Für die vielen herzlichen

Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgange mei¬
ner lieben Frau , unserer gt .
Mutter , Schwägerin u . Tante

Frau
Anna Maria Feininger

gab . Häfela
sage ich an dieser Stelle
herzl . Dank . Besonderen
Dank den Krankenschwestern
vom Neuen Diakonissenhaus
für die opferbereite Pflege ,
Herrn Pfarrer Schulz f . seine
trostreich . Worte am Grabe ,
dem Sängerbund Rüppurr f .
den erhebend . Grobgesang .
Auch herzl . Dank für die vie¬
len Kranz - u . Blumenspenden .
Im Namen der Hinterblieb . :

Karl Feininger
Khe .-Rüppurr , 3. April 1951 .

für Liebhabereien haben auch
Sie , wenn Sie K.INESSA -
Bohnerwachs farblos und
hellgelb verwenden . Es
läßt sich infolge seiner
Geschmeidigkeit leicht auf¬
tragen und anschließend so¬
fort glänzen ; der Hart¬
hochglanz hält monatelang .

IQNEffA
BOHNERWACHS
alter Preis , alte Qualität

Drogerie Ebert , Kaiserstraße 245
Drogerie Fischinger , Südendstraße
Drog . Gebhardt , Augartenstr . 24,
Drogerie Günther , Zähringerstr . 55
Drog . Lösch , Körnerstraße 26 ,
Digg . Roth , Herrenstraße 26/28
Drog . Rudolph , Ludw .-Wiih .-Str . 8
Drogerie Maier , BahnhofsU . 46
Drog . Walz , Jollystraße 17,
Drogerie Zeiter , Kaiserallee 83
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld -. Drogerie Schmidt
Mühlburg : Drogerie Hofmeister
Rüppurr : Drogerie Velten
Weiherfeld : Drogerie Rolle .
Philippsburg : Drogerie Lüders
Kirrlach : Drogerie Lüders
Bruchsal : Drog . Woll , Bahnhotpl . 1
Dtog . Haag , SchönbornstraBe 49
Untergrombach : Drog . Frank
Neudorf - Drog . Karcher

Grajiinger 'j _
■ Autoverleih ■

Korlstuhe , Scheffelstr . 33 . Tel . 6125

Küchen , Zimmer
Malerarbeiten billigst . Malergesch .
Day , Uhlandstr . 20 . (Karte genügt .

ter Calmbachr , Diplom -Kaufmann ,
Günter Calmbach , Dipl .-Kaufmann ,
alle in Karlsruhe .

Mercedes 170 V Kastenwagen
erstklassiger Zustand , 42 00Q km,preiswert zu verkaufen . CSJ unter
18 000 an BNN .

G elegenheitskäufe
Borgward ■Diesel

3-$eiten «Motorkipper /
Mercedes 2,3 Ltr .

Rolldach -Limousine , in äußerst ge¬pflegtem Zustand , im Auftrag zu
verkaufen .
Fritz Werner , Rüppurrer Straße 102

Motorroller (Vespa 125 cb .)
neuwertig , verst . u . vers ., mit all .Komfort , u . Orig .-Vertreterkasten ,massiv , montierbar , wegen Kauf
eines Wagens gegen Kasse zu
verkaufen . IS3 u . 21 an BNN

Automarkt : Gesuche

ÄH. gt . Wohnzimmer , komplett DM
320.— zu verk . G3 u . 64 an BNN .

Kompl . , wß . Schlafzimmer , Röste
u . Matratzen u . Badewanne zu
verkaufen . E3 unter 71 an BNN .

Federbetten zu verkaufen . Vor¬
mittags . Franz -Abt -Straße 24 .Komb . Gas -Kohlenherd , kpl ., DM .
60 .— z .vk , AmaNenstr . 25, Laden .Gut erh . Koch- u* Backherd zu ver¬
kaufen . Anzusehen von 8—17 Uhr
beim Bahnhof Ettlingen -West ,Güterhalle , bei Leistn ^ r .

Eleg . Korbkinderwagen m . rosa
Garn , zu verk . Anzus . zw . 18 u .
20 Uhr, Sophienstr . 76, Cleve .

2 D.-Fahrräder zu vk . , nachmittags ;
Stadtteil Aue , Kärntnerstraße 56 .

H.-Sportrad , neuwertig , zu ver - ;
kaufen . Weinbrennprstr . 27, I., I. :

Damen - u . Herrenfahrrad , neuw ., zu !
verkaufen . Amolienstraße 21, IV.

Schranknähmaschine zu verkauf . I
Ettingen , Kirchenplatz 7, I. !

Speiseeisanlage , neuw ., m . Boku-
getr . u . Konservator extra , 4 Büch¬
sen , 1 J . im Gebrauch , umstdh . jzu verkauf . Anzufr . u . 27 an BNN .Prima Stallmist , 100 Ztr . , 30 Ztr .
Speisekartoffeln , 4 .— DM z.vk . [
Friedrich -Wolff -Straße 88 . j

Brutapparat zu verkauf . E3 76 BNN . i

Kaufgesuche
Kleine und größere

Regale
für Büro geeignet , zu kaufen ges .

unter K 512 K cm BNN .

DKW Reichskiasse oder Topolino i
zu kf. ges . CS! unter 14846 BNN . ■

Stellen -AngeboteHte OHginol -2eugni »»e einsenden !
TUcht . Anzeigen -Vertreter b . hoh .Verdienst sof . gesucht . Fidel itas -

Werbung , Karlsruhe , Liebigstr . 2.

Vertreter (innen )
gesucht zum Verkauf von versilb .

! Tafelbestecken an Private . Sind
u I, | . l « (MIIUOIVIig »WIM w» •»- . j Sie tüchtig , Ihr Tagesverdienstmann Holtmann , KarUrulie , (Kai - A Nr 8; firnla Ziegler , Elektra - DM 50 — und mehr . Vorzustellen

- VerändeJjng
r ,

« m
E

t2 !
n

r
n
mt _

HR ste

Alf -Gummi
Autoreifen - Schläuche

Idt . Marek , Khe . , Sleinslr . 8. T.4012

Monier -Eisen
lfd . ges . Blenke , Betonwerk , Tele -

lefon Karlsruhe , 3204 .

Vermietungen
Mbl . Zimmer i . ruh . H. (Albsdlg .) , an

berufst . Herrn zu verm . Tel 2811 .

Schön möbl . Zimmer
bei der Markthalle , auf 15. 4. an
sof . Herrn zu vermieten . SU unter

jNr . 70 an BNN .

Generalvertretung

Waldstr

Fiat -Verleih
Vermietung

Tel . 9172 W . Hallmeier

K. Witzemann

Roller Motorräder *
KARLSRUHE , Adlerstr . 28 Ladengesdi .
Kaiserstr . 113 Eing . Adlerstr . Tel . 6935

Hämorrkoiden
sind

heilbar !
Verlangen Sie Gratis -Prospekt
der lauiendfaeh bewährten

Anuvalin -Salbe
Anuvalin . Gesellschaft
Düsseldorf 18$ Golzheimer Sir .

Grotye Auswahl
in

ttyton - Strümpfen
eingetroffen

A. Meisdrt , Werdersfrafje 61
Sehr preiswert !
Ein Versuch lohnt sicht

serstraße 1240 ) . Inhaber : Hermann
Hoffmann , Kaufmann , Karlsruhe .

A 1647 : 28. 3. 81 Papier - und Pa -
pierwaren -Greßhandlung Arnold
Merkel , Karlsruhe (Goethestr . 31,
Geschäftsbeginn : 1. 4 . 1938) . Inha¬
ber : Arnold Merkel , Kaufmann ,
Karlsruhe .

B 221a : 21. 5. 51 „Gewoka " Ge¬
sellschaft für Wohnungsbau mil
beschränkter Haftung , Karlsruhe
(Waldstr . 28) . Gegenstand des
Unternehmens : Planung und Errich¬
tung von Gebäulichkeiten jeder
Art , insbesondere Bau von Woh¬
nungen in Wohnblocks . Stamm¬
kapital : 20 000 DM . Geschäftsfüh¬
rer : Walter Stöbener , Architekt ,
Heinrich Gros , Malermeister , beide
in Karlsruhe . Gesellschaftsvertrag ;
vom 30. März 1950 . Jeder Geschäfts
führer ist allein vertretungsberech
tigt . Nicht eingetragen : Bekannt¬
machungsblatt der Gesellschaft tst
das für amtliche Bekanntmachun
gen in Karlsruhe bestimmte Blatt .

HR. A. IV OZ 56 S. 82 27. 5. 1951
Firma Terlz KG . Thiedig und Rixen
Karlsruhe -Durlach , Kommandit¬
gesellschaft seit dem 1. Januar
1951 . Persönlich haftende Gesell¬
schafter : 1. Dr . Werner Thiedig ,
Fabrikant in Berlin -Frohnau , 2 . Dr .
Rudolf Rixen , Fabrikant , Hamburg
Nr. 13. 1 Kommanditist .

- - Veränderungen —
A1490 : 16. 5. 51 Adam Jaki , Karls¬

ruhe (Flandelsvertretungen u . TurJi -
handel , Nördl . Hildapromenade 5) .
Kommanditgesellschaft seit 1. Jan .
1951 . In das Geschäft sind aufge¬
nommen : Joseph Klein , Kaufmann ,
Karlsruhe , als persönlich haftender
Gesellschafter und 2 Kommanditi¬
sten . Die Firma ist geändert in :
Adam Jaki KG .

A1155: 19. 5. 51 Pfeiffer A May ,
Karlsruhe (GartenstraBe 9) . Die
Vermögensaufsicht ist beendet . Der
Treuhänder ist abberufen .

A 1576 : 28. 5. 51 Dr . Faber A Co ..
Karlsruhe (Kaiserstr . 120) . 1 Kom¬
manditist ist eingetrefen .

A1192: 21. 5. 51 Greulich & Ce .
K. G . Bauunternehmung , Karlsruhe
(Hohenzollernstr . 10) . Albert Greu¬
lich , Karlsruhe , ist Einzelprokurist .

A 1575 : 22. 5. 51 Präzis -Uhren
Richard Dickerhol . Karlsruhe (Aka -
demiestr . 57) . Die Firma ist geän¬
dert in : Dickerhof Präzis , Richard
Dickerhof .

A1451 : 21. 5. 51 W. u. 0 . Schie -
linger , Blankenloch . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Wilhelm
Schietinger , Kaufmann in Blanken¬
loch , ist nunmehr Alleininhaber .
Die Firma ist geändert in : Wilhelm
Schietinger

A 1591 : 28. 5. 51 Isola Wärme - und
Kälte -Isolierung Kurt Gleichmar ,
Karlsruhe . Die Niederlassung ist
nach Waldshut verlegt .

B 260 : 21./27. 5. 51 Hoepfner Gesell - ;schaff mit beschränkter Haftung, !
Karlsruhe (Karl - Wilhelm - Str . 50) . !
Durch Beschluß der Gesellschaft
terversammlung vom 3. Februar 1951 j
ist das Stammkapital unter Einstel¬
lung eines Kapitalentwertungskon¬
tos in Höhe von 40 738,13 DM vor¬
läufig auf 200 000 DM neu festge¬
setzt . Der Gesell schaftsvertrag ist
in den §§ 6 (Stammkapital , Stamm¬
einlagen ) und 17 (Stimmrecht ) ge¬
ändert . An Robert Franke und Wil¬
helm Heitz , beide in Karlsruhe , ist
Gesamtprokura erteilt . Jeder ver¬
tritt gemeinsam mit einem Prokuri¬
sten .

B 79: 28. 5. 51 landwirtschaftliche
GenossenschaHsberatung Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe (Lauterbergstr . 3) . Durch
Beschluß der Gesellschafterver¬
sammlung vom 2. Februar 1951 ist
das Stammkapital gemäß dem
D-Markbiianzgesetz auf 20 000 DM
endgültig neu festgesetzt . Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist in § 4
(Stammkapital , Stammeinlagen )
geändert .

maschinenbau , Inh . Dr . Eugen Krau - ! von 8—12 u . .2—6 Uhr . Monsters ,ler , Dipl .-Ingenieur in Elllingen .
Die Gesamtprokura des Ebertlard
Schönborn in Ettlingen und des
Roger Götz in Karlsr . ist erloschen .

Xrzte
Zurück :

Dr. med . Bittmann
Kinderärztin

Schubeftstrqße ' 5 ,
Sprechzeit 3—1/*5 Uhr,
Mi . und Sa . nur 11—12 Uhr.

Zurück :

Dr. H. Schönborn
Facharzt für

Nieren - und Blasenleiden
Ludwig -Wilhelm -Straße 2

eee *eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee *eeeeeeeee **«

Dr. Cuny
prakt . Arzt ,

Durlach , Hengstptatz 7
Praxis bis 15 . April noch geschl .
Erste Sprechstunde am 16. 4. 51,

vormittags 9 Uhr.
«•••• •••••• •••••• •• •• ••• ••• ••••••••• ••

Verloren / Gefunden
H. -S»egelring , Festhallepl . —

Jollystt . verl . Belohnung , Ass -
muth , Werderstrdße 18.

Schäferhündin zugel . Abzuh . bei
Hatzner . Rüppurrer Str 8, T. 1995 .

Unterricht
Unterricht in Physik u . Chemie er¬

teilt Akademiker . 81 an BNN .
Mathematischer Unterricht wird v .

erfahrener akadem . Lehrkraft in
leichtverständlich . Weise erteilt .
ESI unter 82 an BNN erbeten .

Gutes Tanzen , kannst du es nicht ?
Nimm bei Eisele Unterricht .
Tanz-Sdiuie EIC CIC Neue Kurse
Sofienstr.35 EIJCLC u. stunden

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859 .

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Karlsruhe , Ettlinger Straße 14.

Tiefb .-Ing .
od . Techniker f. Entw . v . Straß , u .
Kanalis . ges . Ausf . S1 79 on BNN .

Gesucht wird

Lastwagenchauffeur
Auiomechaniker Vorbeding ., Alter
25—40 Jahre . Pers . Vorst , mit Vorl.
von Zeugn . jeweils zw . 8 u . 9 Uhr
vorm . Büro : Karl-Wilhelm -Str . 50.

Energischer , tüchtiger

Plafymeister
für größeren Betrieb der holzver¬
arbeitenden Industrie ßofort ges .
Es wollen sich nur Herren melden ,die auf einem solchen Posten
schon tätig waren und überdurch¬
schnittliches Wissen und Erfahrun¬
gen mitbringen . Bewerbungen mit
Lebenslauf . Zeugnisabschriften ,
Lichtbild und Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins unter K 517 K
an BNN .

Mietgesuche

Lagerplab
ca . 1500 qm , zu pachten od . kauf .

'
gesucht . E3 unter 14844 an BNN
Gr . Leer -Zi . m . sep . Eing ., a . Maris ., 1

v . berufst . Herrn ges . E3 19 BNN . t
Gut möbl . Zimmer von Student per !

sof . od . spät . ges . CS u . 13 BNN j
Möbliertes Zimmer

f . Dauermieter per sofort gesucht .
iS unt . K 514 K an BNN .

DER Privat -
NACHWEIS

Karlsruhe/B , Steinstr . 8, Telef . 4012 ,sucht und vermittelt laufend

IHRE möblierten und
leeren Zimmer

Junger Küfer
tüchtig und strebsam , für sofort
gesutfit . IS unter 68 an BNN .

Hoher Dauerverdienst
wird Damen u . Herren (auch Stu¬
denten ) m . bestem Leumund und
guten Umgangsformen durch die
Vertretung eines besonders lei¬
stungsfähigen und erfolgreichen
Verlagsunternehmens (kein Zeit -
schriftenvertrieb ) geboten . Vorzu¬
stellen om Mittwoch , 4. 4 ., v . 9—12 ,
in Karlsruhe , Hotel Prinz Luitpold ,
Karlstraße 69 .

20 möbl . Zimmer i
ob Ende April von 20 norwegischen
Studenten zu mieten gesucht . Kl {
unter 53 an BNN .
Einf., ruh ., möbl . Zimmer , auch ;Mansarde , von Student gesucht . |

K unter Nr . 72 an BNN . |
1—2-Z.-Wohnung , Khe . od . limg ., i

geg . Mietvorauszahlung gesucht .
K unter Nr. 67 an BNN .

3-Zi .-Wohnung geg . Bauk .-Zuschuß
in Karlsruhe zu mieten gesucht ,

unter Nr. 78 an BNN .

Wohnungs -Tautch

2-Zi .-Wohnung
(Mühlburg ) ohne Bad , gg . 2- oder
3-Z.-Wohnung , mit Bad , in Mühl¬
burg oder Weststadt zu tauschen
gesucht . Kl unter Nr . 75 an BNN .

Viel Geld
können Damen mit sicherem Auf¬
treten , nicht unter 25 l .f für gesuch¬
ten Gebrauchsart . verdienen . Vor-
zustell .en : Mittwoch von 2—4 Uhr
im Kolpinghaus .

3 Zimmer , Bad , Mieter - u . Bauver¬
ein , geg . 4 b . 5 Zimmer, \ Bad , zu
tausdien , auch außerh . v . Mieter -
u . Bauv . K unt . Nr. 73 an BNN .

Nur noch wenige Tagei
Abbott und Costelio

„ AUF GLATTEIS "
Amerikas beste Komiker in einem

tollen Lustspiel .Zwerchfel (erschütternde Groteskkomik
Tägli ch 13.00 , 15.00 , 17.00, 19.00 , 21 .00 Uhr.

S kala Nur noch bis"
Donnerstag: »DIE SÜNDERIN 'J Flq I g Purloch Der groBe willi -Forst -Fjlm 15, 17, 19, 21 Uhr.

Theo Lingen , Paul Kemp ,Fita Benkhoff , Maria Andergast' U. a . in dem neuen deutschen
Lustspiel

Die Mitternachts - Venus
Unbeschwert und heiter , ver¬
rückt und elegant — 2 ange¬

nehme Stunden .
Donnerstag letzter Tag !

15.00 - 17 .00
19.00 • 21.00 sk

t i

^Jur ^jiodHMbis ^ einfehlieJ N̂di
^̂^Donrterrtag !

QIAID 13 00 - - 17.00 - 19.00 • 21.00 Uhr

Esther d0S1Kants
in ihrem gro -ßen Farbfilm - Erfolg

Auf einer Insel mit Dir
Die Südsee in den herrlichsten Farben

^ RONDELL13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag Spätvorst . 23 Uhr

Ein Abenteurerfilm ganz großen Formats !

BURt_LANCASTER
PAUL

HENREID
ClAUPE
RAINS
PETER

LORRE

Atemberaubende
Erlebnisse !

•
Entfesselte Leidenschaf¬
ten in den Diamantfeldern

Südafrikas I
•

Kampf um Diamanten ,
Macht und Frauen !

Regie : Wilhelm Dieferle
Jugendliche unter 16 Jah¬

ren verbeten I

Tügl . 11 .00 - 13 .30 - 16.00
, 18.30 - 21 .00 Uhr-Sü -KURBEL

WALT DISNEY ' S
neuestes

Farbfilmwunder

Ein neues Wunder gezeichneter Anmut u . übermütiger Einfälle !
Im Vorprogramm : WALT DISNEV ' s farbige Kulturfilm -Sensation

„ DIE ROBBENINSEL "

RHEINGOLD
Khe. , Rheinstr . 77, Tel. 6285
PAS THEATER DES WESTENS

Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Ingrid Bergman
Joseph Cotten

in dem großen drama¬
tischen FARBFILM

von unerhörter Eindring¬
lichkeit und Erlebniskraft !

Karlen im Vorverkauf und
telefonische Bestellungen

NI TBC

Bergman
Cowen

V/lLDlNG
IN

REfflfcAlfltEDHnTBCOtt

+ Schwerhörige +
kleinste preisgünstige

Hochleistungs -Schwerhörigen -Apparafe
mit eingeb . Miniatur -Batterien . Vollendete Tonqualität ,

hervorragende Fernwirkung . Sofort lieferbar
Siemens -Reiniger -Werke , Mannheim , D4,1

Kostenlose und unverbindliche Beratungsstunden am Donners¬
tag , dem 5. April 1951, von 8—12 und 14—19 Uhr und Freitag , d .
6. April 1951, v . 14—19 Uhr, in uns . Ing .-Büro , Khe ., Kriegsstr . 86 .

Wirklich kluge Hausfrauen nehmen

Junge Kontoristin m . gt . Kenntn .
in Stenogr . u . Schreibmaschine ,
von Großhandl . per 1. Mai ges .
Kl unter 14843 an BNN

Gute weibliche Kraft für Färb ., Lo¬
den u . Exp . ges . K u . 66 an BNN

leistungsfähiges Fabrikunternehmen kosmetischer Marken¬
artikel stellt branchekundige , strebsame und ehrliche Kraft
(Herrn oder Dame ) als REISENDFN

für verschiedene süddeutsche Bezirke ein . Geboten werden
Fixum , Provision und Fahrtspesen . Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Zeugnissen , Erfolgsnachweisen . Referenzen und Lichtbild
an Verkaufsleiter Rudolf Rademacher , hauptpostiag . , Stuttgart .

Größeres Industrieunternehmen in Oberfranken
sucht für die Exportabteilung

kaufmännische Kraft
Bedingung ist , daß Bewerber (in) die französische
Sprache beherrscht und in der Lage ist , die Korre¬
spondenz nach Angabe selbständig zu erledigen .
Selbstgeschriebene Bewerbung mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten unter
Nr. K510K,am BNN .

ie Waschmaschine in der Tute
Das heißt : vorbildlich saubere Wäsche ohne jede Arbeit .
Versuchen Sie es nurl Wer VALAN kennt , der bleibt dabei

Kein Einweichen ,
kein Kochen ,
kein Reiben ,

das schont Sie und Ihre Wäsche
und spart Zeit , Mühe , Kohle und Gas !

C . HARTUNG ‘ BISSINGEN - ENZ
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